
D
ie

T E
X

ni
sc

he
K

om
�od

ie

DANTEDeutschsprachigeAnwendervereinigung TEX e.V.8. Jahrgang Heft 3/1996 Dezember 1996
3/96

Impressum
"Die TEXnische Kom�odie\ ist die Mitgliedszeitschrift von DANTE e.V. Namentlichgekennzeichnete Beitr�age geben die Meinung der Schreibenden wieder. Reprodukti-on oder Nutzung der erschienenen Beitr�age durch konventionelle, elektronische oderbeliebige andere Verfahren ist nur im nicht-kommerziellen Rahmen gestattet. Verwen-dungen in gr�o�erem Umfang bitte zur Information bei DANTE e.V. melden.Beitr�age sollten in Standard-LATEX-Quellcode an untenstehende Anschrift geschicktwerden (entweder per e-mail oder auf Diskette). Sind spezielle Makros, LATEX-Paketeoder Schriften daf�ur n�otig, so m�ussen auch diese mitgeliefert werden. Au�erdemm�ussen sie auf Anfrage Interessierten zug�anglich gemacht werden.Diese Ausgabe wurde mit Hilfe folgender Programme fertiggestellt: emTeX (tex386),Version 3.14159 [4b], LaTeX2e <1995/12/01> patch level 1, GSview 1.3 (f�ur dieBildschirmdarstellung) und dvipsk 5.58f (f�ur Korrektur und endg�ultige Belichtung).Erscheinungsweise: viertelj�ahrlichErscheinungsort: HeidelbergAuflage: 2500Herausgeber: DANTE, Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V.Postfach 10 18 4069008 HeidelbergTel.: 0 62 21/2 97 66Fax: 0 62 21/16 79 06e-mail: dante@dante.deDruck: PrintArt GmbHKirchenstr. 867125 DannstadtRedaktion: Luzia Dietsche (verantwortlich)Ingo Beyritz Rolf Bogus Jan BraunAndreas Da�erner Matthias Eckermann Uwe M�unchGerd Neugebauer Bernd Raichle Volker RW SchaaAndreas Schlechte

Redaktionsschlu� f�ur Heft 4/1996: 15.1.1997 Die TEXnische Kom�odie 3/1996



Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,leider ist es mir doch nicht gelungen, so z�ugig wie erho�t mit der neuen Ausgabeder Mitgliederzeitung fertig zu werden. Daf�ur haben Sie nun das Vergn�ugen,gleichzeitig einen kompletten Abzug des Softwareservers von DANTE e.V. inden H�anden zu halten. Ich ho�e, da� Sie das ein klein wenig entsch�adigt.Gerade konnte ich wieder einmal eine Diskussion �uber PostScript- im Vergleichzu METAFONT-Schriften verfolgen, bei der einige Wissensde�zite o�enbar wur-den. Um so mehr freut es mich, da� in dieser Ausgabe ein Artikel zu ebendiesem Thema erscheint. Vielleicht hilft er ja dem einen oder anderen, sichdaran zu wagen, andere als die Standardschriften zumindest auszuprobieren.Ansonsten k�onnen Sie wieder sehr viel Technisches und Vereinsinternes im Pro-tokoll und den verschiedenen Berichten von Projektgruppen und dem techni-schen Beirat nachlesen. Aber auch TEXnisches kommt durch den Artikel �uberMakeIndex nicht zu kurz, genauso wenig wie Unterhaltung, Buchtip und Ter-minkalender. In diesem m�ochte ich speziell auf die Tagungen DANTE'97 undForum Typographie hinweisen. Beide sind mit Sicherheit interessant und wert,besucht zu werden.

Ich w�unsche Ihnen viel Spa� beim Lesen und verbleibe wie immerIhre Luzia Dietsche

Die TEXnische Kom�odie 3/1996

Hinter der B�uhneVereinsinternes
Gru�wort

Liebe Mitglieder,wie immer an dieser Stelle m�ochte ich die Ereignisse seit dem Erscheinen derletzten Mitgliederzeitschrift zusammenfassen.Unser gr�o�tes Problem, das der ausstehenden Kassenberichte, ist mittlerweilenahezu gel�ost. Leider ist mein Wunsch, in dieser Ausgabe noch den Kassenbe-richt f�ur das Jahr 1995 ver�o�entlichen zu k�onnen, nicht in Erf�ullung gegangen.Andererseits sind die Daten f�ur 1995 bereits gebucht, es steht nur noch derAbschlu� durch unseren Schatzmeister aus. Ich ho�e, da� das noch vor Weih-nachten geschieht, und wir das neue Jahr ohne diese Altlast beginnen k�onnen.Ein weiteres Problem, das noch zu l�osen ist, stellt der Bankeinzug der Mit-gliedsbeitr�age dar. Nachdem die Software der Bank bei uns eingetro�en war,hatte ich die Vorstellung, w�urde nach deren Installation alles sehr schnell gehen.Leider hat sich jetzt herausgestellt, da� wir mit diesen Programmen �uberhauptnichts anfangen k�onnen. Es bleibt uns nur, entweder einen BTX-Anschlu� ein-zurichten oder, was ich vorziehe, die Schnittstelle zu unserer Datenbank neu zuprogrammieren. Dadurch wird sich der Bankeinzug allerdings noch ein wenigverz�ogern.An dieser Stelle m�ochte ich nochmals darauf hinweisen (ein Blick in die Sat-zung unterstreicht dies), da�, falls jemand seine Mitgliedschaft f�ur das folgendeJahr k�undigen m�ochte (was ich nicht ho�e), dies vor dem 1. Januar schriftlicherfolgen mu�. Geschieht dies nicht, so verl�angert sich die Mitgliedschaft um einweiteres Jahr.Nachdem in unserer Gesch�aftsstelle der verf�ugbare Raum immer knapper wur-de und wir weiteren Platz f�ur die geplante neue Mailbox und den Warp-Serverben�otigen, haben wir uns entschlossen, unsere eingelagerten Best�ande der Mit-gliederzeitschrift zu verringern. Um den Mitgliedern, die noch nicht alle Aus-
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Gru�wort 5

gaben besitzen, einen Anreiz zu geben, fehlende Jahrg�ange nachzubestellen,haben wir deren Preis drastisch gesenkt:� Alle Jahrg�ange von 1989{1994 kosten nur noch jeweils 20,00DM.� Die Jahrg�ange 1989, 1990, 1991, 1992, 1993 und 1994 kosten zusammen nurnoch 100,00DM.� Die Jahrg�ange 1989, 1990, 1991, 1992 und 1993 kosten zusammen nur noch80,00DM.Bei den Disketten, auf denen die Software verteilt wird, haben wir ebenfallsden Preis f�ur das Format HD5; 2500 auf 0,75DM reduziert.Nachdem die 500 Exemplare der CD-ROM "CTAN/3\ mit der Kopie desCTAN-Servers restlos verteilt sind, aber immer noch Anfragen danach ein-tre�en, und da Weihnachten naht, sind wir dabei, eine Doppel-CD-ROM zuerstellen, die dieser Ausgabe der Mitgliederzeitung beiliegen wird. Es ist einenahezu vollst�andige Kopie von ftp.dante.de. Leider war es auch diesmal ausPlatzgr�unden erforderlich, zumindest einen Teil der Daten mittels INFOZIP zukomprimieren und in Archive zu packen. Um den organisatorischen Aufwandso gering wie m�oglich zu halten, haben wir uns entschlossen, jedem Mitglieddieses kleine Geschenk zu machen. Wer mangels CD-ROM-Laufwerk keinenBedarf an der CD-ROM hat, k�onnte sie beispielsweise an andere Interessentenweitergeben.Da die Software auf dem Server st�andig erweitert und erneuert wird, wird dieCD-ROM in maximal drei Monaten leider nicht mehr den dann aktuellen Standrepr�asentieren. Spontan f�allt mir hier die neue LATEX-Version ein { eine neuereVersion wird dann auf dem Server zu �nden sein. Wir werden aber daf�ur Sorgetragen, da� sie im Rahmen der Softwareverteilung schnell und unb�urokratischzu bekommen ist. Das gilt im �ubrigen auch f�ur alle andere Software, die ebenfallsbei der Gesch�aftsstelle bestellt werden kann.Ich w�unsche allen Mitgliedern frohe Weihnachten und ein gl�uckliches und er-folgreiches neues Jahr.

Joachim Lammarsch(Pr�asident)
Die TEXnische Kom�odie 3/1996

6 Protokoll der 15. Mitgliederversammlung

Protokoll der 15. Mitgliederversammlung von DANTE,Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V.

Zeit: 10. Oktober 1996Beginn: 14.00 UhrOrt: Universit�at HamburgFachbereich InformatikVogt-K�olln-Str. 3022527 HamburgH�orsaal B-201Anwesend: 55 PersonenVersammlungsleiter: Joachim Lammarsch, Pr�asidentProtokollantin: Luzia Dietsche, Schriftf�uhrerin

Herr Lammarsch begr�u�t die Anwesenden und stellt fest, da� die Mitglieder-versammlung ordnungsgem�a� einberufen wurde. Sie ist damit beschlu�f�ahig.Nach �Anderung der Reihenfolge wird die vorl�au�ge Tagesordnung akzeptiert.Zuerst werden die anwesenden Angeh�origen des Pr�asidiums vorgestellt: HerrLammarsch und Frau Dietsche. Danach erw�ahnt Herr Lammarsch, da� die Zahlder Angestellten im B�uro auf drei zur�uckgegangen ist: Frau Zweig, Frau Knabund Frau Dornacher. Frau Klemm hat im Sommer aufgeh�ort, da sie in dieEndphase ihres Studiums eingetreten ist. Au�erdem erw�ahnt er die 
ei�igenHelfer, ohne die das B�uro sehr viel schlechter zu f�uhren w�are.Softwareverteilung und BuchversandBei der Softwareverteilung und dem Buchversand sind keine R�uckst�ande zuverzeichnen. Die in der letzten Ausgabe der Mitgliederzeitung besprocheneCD-ROM "TEX Live\ ist inzwischen eingetro�en und wird verschickt. DieCD-ROM mit dem Abzug des Comprehensive TEX Archive Network (CTAN)ist �uber den Verein nicht mehr erh�altlich. Die ersten 300 Exemplare davonwaren sehr schnell verkauft, dann stagnierte der Versand. Einige Exemplarewurden als Spende w�ahrend der diesj�ahrigen TUG-Tagung in Ru�land verteilt.Als kaum noch Kopien da waren, nahmen die Bestellungen pl�otzlich wieder zu,
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so da� leider nicht mehr alle erledigt werden konnten. Deshalb die Bitte an alle,keine Bestellungen mehr zu schicken und von Vorabzahlungen abzusehen.Inzwischen ist es auch m�oglich, Software, die nicht auf den Bestellisten steht,unb�urokratisch auf Diskette anzufordern. Die Preise f�ur solche Bestellungenerrechnen sich genauso wie bei den Diskettenbestellungen anhand der Liste.Au�erdem gibt es nat�urlich noch den FTP-Server und die Mailbox, �uber dieSoftware kopiert werden k�onnen. Da der Aufwand bei Bestellungen �uber dasB�uro nicht unerheblich ist, dauert es immer einige Zeit, bis diese erledigt sind.Man m�oge bitte von Beschwerden den Angestellten gegen�uber absehen { es istoft nicht einfach herauszu�nden, welche W�unsche erf�ullt werden sollen.Die Frage aus dem Plenum, wie oft die CD-ROM "TEX Live\ in einer neuen Auf-lage ver�o�entlicht werden soll und ob sie dann �uber DANTE e.V. verteilt wird,kann Herr Lammarsch nur indirekt beantworten. Die Tatsache, da� sie von derTEX Users Group (TUG) ohne Absprache mit DANTE e.V. produziert wurde,f�uhrte zu Beginn zu einer Mi�stimmung. Nachdem diese beseitigt war, bekamder Verein durch Sebastian Rahtz ein sehr gutes Angebot f�ur den Vertrieb, dasallerdings nochmal erh�oht wurde. Inzwischen sind 25 St�uck geordert und k�onnenzum Preis von 25,{DM an Mitglieder weitergegeben werden. F�ur Ende desJahres ist eine neue Version geplant, so da� bis dahin alle Exemplare verkauftsein sollten.Die Zusammenarbeit zwischen der TEX Users Group und DANTE e.V. wurdewieder besser, nachdem der Kontakt durch die CD-ROM und den FTP-Serverzwangsl�au�g wieder hergestellt war.Kassenbericht f�ur 1993, 1994 und 1995Da der Schatzmeister, Herr Sowa, nicht anwesend ist, kann Herr Lammarschnur die Zahlen auflegen, jedoch keine Interpretation liefern. Die Abrechnungenf�ur die Jahre 1993 und 1994 sind fertig und akzeptiert, die Gemeinn�utzigkeit istbis ins Jahr 2000 bewilligt. Es d�urfte demn�achst eine Buchpr�ufung anstehen,deren Ergebnis theoretisch auch sein k�onnte, da� die Gemeinn�utzigkeit wiederaberkannt wird, was allerdings sehr unwahrscheinlich ist.Die Frage aus dem Plenum, warum die Gemeinn�utzigkeit nicht unbegrenzt gilt,beantwortet Herr Lammarsch dahingehend, da� das im Steuerrecht so geregeltist. Sie wird f�ur drei Jahre und ab 1996 f�ur f�unf Jahre vergeben, danach mu�sie vom Finanzamt verl�angert werden.Die Abrechnung f�ur 1995 ist buchungstechnisch bereits erledigt, Herr Sowa mu�nun noch den Abschlu� machen.Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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In PlanungDie Organisation des B�uros soll durch bessere E�zienz gestra�t werden. Danur Teilzeitkr�afte eingestellt sind, ist eine solche Stra�ung nicht ganz einfach.Schwierig ist dabei vor allem die Behandlung von speziellen Anfragen, da diesesich meist als sehr aufwendig herausstellen.Die Zeiten, in welchen das Telefon durch einen Menschen, nicht eine Maschine,besetzt ist, �nden nach wie vor guten Anklang. Sie liegen inzwischen so, da�jeden zweiten Tag vormittags (Montag, Mittwoch und Freitag) bzw. abends(Dienstag und Donnerstag) jemand da ist. Die Angestellten sind angewiesen,au�erhalb dieser Zeiten keine Gespr�ache entgegenzunehmen, damit die anlie-genden Arbeiten st�orungsfrei erledigt werden k�onnen. Anrufe werden auf alleF�alle notiert und nach Kl�arung eventueller Probleme per Brief beantwortet.Anrufer k�onnen auch nochmal per Telefon nachfragen, sollten das aber vorherank�undigen, damit der Vorgang dann bereit liegt.Die Durchlaufzeiten sollen verk�urzt werden, indem Bestellungen nicht mehrunbedingt per Liste get�atigt werden m�ussen, sondern auch per Anruf oder perE-Mail abgegeben werden k�onnen. Allerdings sollte das nicht die Regel sein,sondern eher die Ausnahme bleiben. Das Bereitstellen der Software geschiehtzwar im allgemeinen �uber Disketten, kann aber auch in Zukunft auf MO-Medienerfolgen.
Zum BankeinzugDie Mitgliedsbeitr�age wurden von vielen noch nicht entrichtet, da das Bank-einzugsverfahren noch nicht gestartet wurde. Das liegt an den Schwierigkeiten,die eine Umstellung von der einen zur anderen Bank mit sich bringt. Es solldieses Mal �uber die Volksbank Rhein-Neckar passieren, die den Einzug nahezukostenfrei erledigt (es werden nur 3,{DM f�ur die Diskette berechnet), wenn siedie Daten in einem ganz bestimmten Format auf Diskette erh�alt. Die Softwa-re wird, ebenfalls kostenfrei, von der Bank zur Verf�ugung gestellt, mu� abernat�urlich noch installiert und verstanden werden. Die Beitr�age sollen bis EndeNovember eingezogen werden.

Spende an die TEX Users GroupSeit einiger Zeit war das Netz, aus dem das CTAN besteht, dadurch gest�ort,da� einer der drei beteiligten Server nicht mehr zufriedenstellend gewartet wur-de. Deshalb wurde der in den USA beheimatete Server aus dem Verbund ge-
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nommen. Als Folge davon wird sehr viel mehr Software von den verbleibendeneurop�aischen Servern abgeholt, haupts�achlich von ftp.dante.de.Da DANTE e.V. zu Beginn des Jahres eine leistungsst�arkere Maschine ange-scha�t hat und die alte bislang keinem anderen Zweck zugedacht worden ist,steht ein Ersatz zur Verf�ugung, der der TEX Users Group als Spende angebotenwurde. Das Angebot wurde angenommen und mu� jetzt noch in die Tat um-gesetzt werden. Die Installation und Inbetriebnahme der neuen Maschine istabgeschlossen, nun m�ussen noch Zoll- und Versandfragen gekl�art werden. BisEnde des Jahres soll die gespendete Maschine bei Karl Berry in Boston statio-niert und in Betrieb genommen sein. Es handelt sich um eine SUN Sparc 10mit 64MB Hauptspeicher, 2GB interner Festplatte und 4GB externem Plat-tenplatz.In diesem Zusammenhang kommt aus dem Plenum die Anregung, da� HinweiseaufMirrors in den USA sinnvoll w�aren, damit die Leitungen nach Europa nichtunn�otig belastet werden. Die Antwort darauf ist, da� der einzige (bekannte)aktuelle Mirror in den USA zur Zeit ftp.cdrom.com ist. Alle anderen Serverspiegeln noch den veralteten Inhalt des urspr�unglichen CTAN-Host.Ger�ateausstattung� Sun Ultra-Sparc 1 mit 128MB Hauptspeicher und 8GB Festplatte� PC 386, 25MHz mit 80MB Festplatte� PC 386, 33MHz mit 600MB Festplatte� PC 486, 66MHz mit 1GB Festplatte� Pentium, 90MHz mit 2GB Festplatte� Notebook 386SX, 25MHz mit 80MB Festplatte� Notebook Tecra 700CT mit 1,2GB Festplatte� 2 HP Laserjet 5M mit Speichererweiterung (als Ersatz f�ur den HP Laser-jet III)� 3 Anrufbeantworter, Telefonanlage, Faxger�at� Kopierer� Frankiermaschine� CD-Schreibger�at
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Die Frage aus dem Plenum, ob man Software auch auf CD-ROM erhalten kann,beantwortet Herr Lammarsch dahingehend, da� der Aufwand daf�ur noch zugro� ist. Das Ger�at zum Schreiben von CD-ROMs wird f�ur das Erstellen vonKopiervorlagen verwendet.

Interessante DatenDie Mitgliedszahlen f�ur 1996� Aktueller Stand: 1858 Mitglieder.� Neue Mitglieder dieses Jahr: 148� 642 Mitglieder zahlen per Einzugserm�achtigung.� 36 haben Einzugserm�achtigung erteilt und trotzdem den Beitrag �uberwie-sen.� Von 349 Mitgliedern fehlt die Bescheinigung f�ur den erm�a�igten Beitrag indiesem Jahr.� 307 Mitgliedschaften wurden bislang nicht erneuert.In jedem Jahr gibt es Probleme, wenn beispielsweise Mitglieder sowohl eineEinzugserm�achtigung erteilen als auch den Beitrag selbst�andig �uberweisen. DieMitglieder, von welchen noch eine in diesem Jahr g�ultige Bescheinigung f�ur denerm�a�igten Beitrag fehlt, erhalten anstelle der dritten Ausgabe der Mitglieder-zeitung eine Mahnung geschickt. Au�erdem werden fehlende Beitr�age zeitgleichmit dem Versand dieser Ausgabe angemahnt.Mitgliedszahlen f�ur 1995� 2045 Mitglieder insgesamt.� Neue Mitglieder 1995: 244� 637 Mitglieder bezahlten per Einzugserm�achtigung.� 128 Mitgliedschaften wurden "aktiv\ beendet.
Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Mitgliedszahlen f�ur 1994� 2184 Mitglieder insgesamt.� Neue Mitglieder 1994: 265� 600 Mitglieder bezahlten per Einzugserm�achtigung.� 148 Mitgliedschaften wurden "aktiv\ beendet.Wichtig in diesem Zusammenhang ist der Vergleich zwischen den "aktuellen\Zahlen der einzelnen Jahre. Allerdings kann man sie nicht v�ollig gleichsetzen, dain diesem Jahr noch keine Austritte eingetragen sind, w�ahrend f�ur die anderenJahre klar ist, wieviele ausgetreten sind und vor allem, welche Mitglieder ihreMitgliedschaft einfach nicht verl�angert haben.Die Software-Verteilung 1994{1996Jahr 1994 1995 1996�eingegangene Software-Listen 206 367 408verschickte Pakete 226 346 406diese enthielten:3,500 DD-Disketten 276 427 375,2500 HD-Disketten 605 442 843,500 HD-Disketten 1315 1808 1984allTEX CD-ROM 1 221 42CTAN/3 CD-ROM { { 402TEX Live CD-ROM { { 17� bis Anfang Oktober 1996Der Buchversand 1994{1996Jahr 1994 1995 1996�eingegangene Buch-Listen 134 59 60verschickte Pakete 133 57 56diese enthielten:deutsche B�ucher 67 53 58englische B�ucher 171 60 72Die TEXnische Kom�odie 203 54 20� bis Anfang Oktober 1996
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Insgesamt ist deutlich, da� die Zahl der Softwarebestellungen ansteigt, w�ah-rend der Buchversand leider stagniert. "Leider\ deshalb, weil DANTE e.V. beimVerkauf der deutschen Titel wegen der Preisbindung des deutschen Buchhandelszwangsl�au�g verdient. Der R�uckgang ist vermutlich darauf zur�uckzuf�uhren, da�es heute viel einfacher ist, B�ucher zum Thema TEX und Typographie �uberden Buchhandel zu beziehen als fr�uher. Allerdings sollte es f�ur Mitglieder eine�Uberlegung wert sein, B�ucher �uber DANTE e.V. zu kaufen und damit, wennkeine Eile geboten ist, den Gewinn dem Verein zukommen zu lassen.Der R�uckgang der Mitgliederzahlen ist alarmierend. Es ist Zeit, sich Gedan-ken dar�uber zu machen und einen Weg zu �nden, dagegen anzugehen. EinGrund f�ur den R�uckgang ist sicher, da� vielen nicht mehr klar ist, was DANTEe.V. bedeutet, was der Verein leistet, warum es Sinn macht, Mitglied zu sein.Herr Lammarsch berichtet exemplarisch von einer E-Mail, in der ein Mitgliedseinen Austritt damit begr�undete, da� es jetzt �uber einen eigenen Internet-Zugang verf�uge und damit direkt Software vom FTP-Server holen k�onne, alsonicht mehr auf den Softwareversand angewiesen sei. Informationen k�onne esschneller �uber Internet erhalten, die Tagungen seien zu teuer. Auf die im Ant-wortschreiben gestellte Frage, ob ihm bewu�t sei, da� der Server von DANTEe.V. �nanziert und gewartet wird, da� viele der zur Verf�ugung gestellten Infor-mationen von DANTE e.V. kommen und da� der Tagungsbeitrag f�ur drei Tagegelte und Vortr�age von prominenten Personen aus der TEX-Welt bietet, kamkeine Reaktion mehr.Die Frage aus dem Plenum, ob man nicht an alle eine Rechnung schicken k�onne,die kein Mitglied sind, aber Software vom FTP-Server holen, beantwortet HerrLammarsch mit dem Hinweis auf die Gemeinn�utzigkeit des Vereins. Au�erdemsprechen rechtliche und organisatorische Gr�unde gegen ein solches Vorgehen.Eine weitere Frage, ob man nicht an alle, die noch kein Mitglied sind, beimersten FTP-Zugri� einen Antrag schicken k�onne, wird dahingehend beantwor-tet, da� dadurch erstens die Leitungen extrem belastet w�urden und zweitensDANTE e.V. kein Interesse daran hat, Mitglieder im nicht-deutschsprachigenRaum zu werben. Die (Porto-)Kosten f�ur solche Mitgliedschaften sind enorm.

Gegenma�nahmen SchwundDie Akzeptanz von TEX geht o�ensichtlich zur�uck, die Anzahl der Anwen-der nimmt im Verh�altnis zur Zahl der EDV-Nutzer deutlich ab, der Kreis derTEXies wird kleiner. Das kommt unter anderem daher, da� immer mehr An-wender aus dem naturwissenschaftlichen Bereich auf merkbar leistungsf�ahiger
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gewordene WYSIWYG-Systeme ausweichen. Entwicklungen in Richtung Be-dienerfreundlichkeit im TEX-Bereich sind das NTS- und das Omega-Projekt.Ein Weg, wieder mehr Mitglieder zu werben, k�onnte sein, das Bet�atigungsfelddes Vereins zu erweitern und von reinem TEX weg in Richtung SGML, HTML,PDF und Acrobat zu gehen. Herr Lammarsch richtet an die Mitglieder die Bit-te, sich �uber weitere Wege Gedanken zu machen, wie man den Verein Neuem�o�nen k�onnte. Anregungen sollen w�ahrend der n�achsten Mitgliederversamm-lung vorgelegt und besprochen werden. Sollte der Wirkungsbereich des Vereinserweitert werden, mu� auch �uber eine Namens�anderung nachgedacht werden.Besuch bei Prof. Donald KnuthAls Herr Lammarsch im September in den USA war, hat er auch Prof. Knuth inStanford besucht und berichtet nun dar�uber. Der Sch�opfer von TEX sieht denoben erw�ahnten R�uckgang in der Akzeptanz seines Textsystems auch. HerrLammarsch hat den Eindruck, da� Prof. Knuth in NTS eine gute Weiterent-wicklung von TEX sieht, da es absolut kompatibel ist.Womit Prof. Knuth immer noch Probleme hat, ist die Linux-Slackware und diedamit verteilten falschen Schriften (siehe auch "Die TEXnische Kom�odie\ 2/96).Das Res�umee von Herrn Lammarsch ist, da� der Fehler so schnell wie m�oglichkorrigiert und eine neue Version der Software ver�o�entlicht werden mu�. Ambesten und sinnvollsten geschieht dies �uber die lokalen Benutzergruppen. Diegr�o�ten Schwierigkeiten d�urften sich dabei durch die beteiligten Verlage erge-ben. Sie sind nicht bereit, B�ucher, die die betre�ende Software-Version mitlie-fern, vom Markt zu nehmen und zu korrigieren. Die bisherigen Kontaktversuchewurden von wenigen beantwortet. Betro�ene sind vor allem die Verlage Sprin-ger, Addison-Wesley und dpunkt, aber im Prinzip ist jeder Verlag betro�en,der eine Linux-Version im Vertrieb hat. Prof. Knuth will nun zumindest seinenLektor Peter Gordon beim Verlag Addison-Wesley darum bitten, da� den dorterscheinenden B�ucher nur die korrekte Software beigelegt wird.Herr Lammarsch hat vom Autor der fehlerhaften Version eine Korrektur ver-sprochen bekommen, so da� die Verlage nur diese neue Master-CD-ROM ver-wenden m�u�ten. Es gibt au�erdem ein Shell-Skript von Prof. Knuth, das denFehler behebt. Es ist �uber seine WWW-Homepage verf�ugbar.Neben dem Fehler bei der Slackware-Software beklagte Prof. Knuth au�erdem,da� noch immer alte Versionen der cm-Schriften im Umlauf sind. �Uber denUnterschied zwischen der alten und der neuen Version hat Herr Knappen als
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Vertreter des technischen Beirats in seinem letzten Bericht bereits etwas ge-schrieben.Aber auch Positives hat Herr Lammarsch zu berichten. Als Prof. Knuth aufder Suche nach einer bestimmten Software war, konnte er zu seiner Freudedie Vorz�uge von CTAN entdecken. Seiner Meinung nach sollten diese Dienstean einem Punkt konzentriert werden, um noch mehr E�ektivit�at zu erreichen.Prof. Knuth hat den Freiwilligen, die die Server warten, ein gro�es Lob ausge-sprochen f�ur deren gute Organisation. Es w�are g�unstig, wenn auch die existie-renden Mailinglisten bei einem Server gef�uhrt w�urden, um so den Benutzerneinen einfacheren �Uberblick zu gestatten.Die Ausstellung zu dem Buch "Bible 3:16\, die bisher eine Wanderausstellungwar, hat mittlerweile einen festen Platz bekommen. Die vorletzte Station warin Gie�en w�ahrend der Tagung DANTE'95.Zuguterletzt gibt Herr Lammarsch den Dank an die Mitgliederversammlungweiter, den Prof. Knuth ihm als Stellvertreter von DANTE e.V. f�ur die Arbeitausgesprochen hat, die der Verein im Laufe der Jahre f�ur die internationaleTEX-Gemeinde geleistet hat.

Bericht des technischen BeiratsSoweit die Berichte in schriftlicher Form vorlagen, sind sie ab Seite 57 abge-druckt. Im folgenden sind dann nur noch zus�atzliche Fragen oder Informationenin das Protokoll aufgenommen worden.AmigaHerr Erlmeier ist nicht anwesend, sein Bericht liegt vor (siehe Seite 57).AtariWeder Herr Lindner noch Herr Birkhahn sind anwesend. Es liegt kein Berichtvor.MacintoshHerr Meyer-Lerbs ist anwesend. Er war l�angere Zeit, um genau zu sein siebenWochen, nicht in Deutschland, so da� sich die Beantwortung von Anfragen undSoftwarebestellungen leider etwas verz�ogerten.
Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Von OzTEX, der Anpassung von Andrew Trevorrow, liegt inzwischen die Ver-sion 2.1 vor mit allem, was das Arbeiten mit TEX sch�on macht. Wer noch mitVersion 2.0 arbeitet, sollte unbedingt ein Update machen.CMacTEX gibt es in einer leicht verbesserten Version 2.5. Diese Anpassung istdie einzige f�ur Macintosh, die METAPOST, dvips 5.60 und Omega mitliefert.Es handelt sich dabei um eine Shareware.Zu DirectTEX scheint nichts Neues zu berichten zu sein.Die einzige kommerzielle Implementierung Textures der Firma Blue Sky Rese-arch ist bei Version 1.8 angekommen. Sie zeichnet sich durch einen verbesser-ten Editor und schnelleres �Ubersetzen von Eingabedateien aus. Es handelt sichhierbei um eine sehr gute L�osung f�ur Anwender, die eine kommerzielle Softwaresuchen.OS/2Herr Koch ist anwesend, hat jedoch nichts Neues zu berichten. Bei der Versionvon Eberhard Matthes bleiben keine Fragen o�en. Bei der n�achsten Versamm-lung in M�unchen will er einen ausf�uhrlichen Bericht vorlegen.UnixHerr Braune ist anwesend, sein Bericht ist ab Seite 58 abgedruckt.Herr Hesse berichtet f�ur den SCO-Bereich, da� im n�achsten Fr�uhjahr eine neueVersion vorliegen wird.Herr Esser, der Autor des Komplettpaketes teTEX mit Installationsprogrammf�ur TEX unter Unix, ist anwesend und gibt einen kurzen �Uberblick. Sein Paketist mittlerweile weit verbreitet. Es liegt in der Version 0.4 vom August vor. Erliefert regelm�a�ig Updates, die von den Benutzern per Shell-Skript eingespieltwerden k�onnen. Die Quellen und binaries liegen f�ur mehr als 20 Plattformenvor. Herrn Essers Ziel war es, Benutzern eine leichte Installation und Wartungzu erm�oglichen. Deshalb werden zus�atzlich Utilities mitgeliefert, die die Anpas-sung an die eigenen Bed�urfnisse und Vorstellungen erleichtern sollen. Das Paketbasiert auf der TEX-Implementierung web2c von Karl Berry, wobei patches, bug�xes und einiges der neuen web2c-Version bereits von Herrn Esser eingebautwurden.Die CD-ROM "TEX Live\ basiert leider noch auf einer �alteren Version vonteTEX mit einem LATEX von Dezember 1995. METAPOST ist dank Ulrik Vieth
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Bestandteil der CD-ROM. Ende des Jahres soll eine neue Version ver�o�entlichtwerden, die dann auf web2c 7.0 basiert.VMSHerr G�artner ist anwesend und wird von Herrn Lammarsch als neuer Beiratvorgestellt.Er hat angeboten, sich um die Belange der VMS-Benutzer zu k�ummern, nach-dem Herr Friesland-K�opke diese Aufgabe abgeben wollte. Bisher war es so, da�auf CTAN und dem DECUS-Band unterschiedliche Versionen verteilt wurden.Die Version auf dem Band ist neuer und au�erdem direkt verwendbar, w�ahrenddas bei der auf dem Server nicht der Fall ist. Stand des Bandes ist Mitte 1995,bis Ende des Jahres ist ein Update geplant. Gleichzeitig mit diesem Updatesollen die Versionen auf dem Server und dem Band abgeglichen werden. Aller-dings werden auf dem Server keine fertig gerechneten Zeichens�atze gespeichert,sondern ein Shell-Skript mitgeliefert, mit dem sie berechnet werden k�onnen.Eine Frage aus dem Plenum, ob man das Prinzip von teTEX nicht auch f�ur dieVMS-Verteilung �ubernehmen k�onnte, beantwortet Herr G�artner dahingehend,da� er die neue Version auf der TEX Directory Structure (TDS) aufbauen will.teTEX gab es zu der Zeit noch nicht, als die (noch) aktuelle Verteilung fertiggemacht wurde.Herr Lammarsch zeigt sich am Ende des Berichts nochmal sehr dankbar f�urden Zuwachs im Beirat, da es meist nicht einfach ist, Freiwillige zu �nden.German-StyleHerr Raichle ist anwesend, sein Bericht ist ab Seite 58 abgedruckt.Auf die Frage, die den falschen Abstand der deutschen Anf�uhrungszeichen inmanchen Schriften betri�t, weist Herr Raichle darauf hin, da� diese Abst�andein den entsprechenden Schriften korrigiert werden m�ussen.Wird german.sty mit einem mit dem Babel-Paket generierten plainTEX- oderLATEX-2.09-Format verwendet, so geht TEX bei Verwendung von \ss oder "sin eine Endlosschleife. Dies ist kein Fehler in german.sty, sondern ein Fehlerder verbreiteten Version 3.5 und der Testversion 3.6 des Babel-Pakets und wirdin der endg�ultigen Version 3.6 behoben sein. Als vorl�au�ge Abhilfe sollte manstatt german.sty die german-Option des Babel-Pakets verwenden, die sich bisauf kleine Unterschiede wie german.sty verh�alt. �Ubrigens tritt dieser Fehlerbei einem mit dem Babel-Paket generierten LATEX2"-Format nicht auf.Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Die Frage, ob die Trennmuster frhyphen auch mit plainTEX ohne MLTEX-Erweiterung funktionieren, beantwortet Herr Raichle positiv.GraphikHerr Sowa ist nicht anwesend, es liegt kein Bericht vor.MailboxAuch in diesem Bereich gibt es einen Wechsel. Da Herr Unger keine Zeit mehrhat, �ubernimmt ab sofort Herr Schoppmann diese Funktion. Sein Bericht ist abSeite 60 abgedruckt. Er hat die Mailbox bereits komplett umgebaut und auf denaktuellen Stand gebracht. Es fehlen aus Platzmangel einige Schriften, die aufCTAN zu �nden sind. Um ihm die Arbeit zu erleichtern und den Mitgliederneinen besseren Komfort zu garantieren, wird die alte Kon�guration durch einenneuen Rechner und ein neues Modem ersetzt.METAFONTHerr Knappen ist nicht anwesend, der Bericht lag zum Zeitpunkt der Mit-gliederversammlung nicht vor, wurde aber nachgereicht und ist ab Seite 61abgedruckt.PubliCTEXHerr Breitenlohner ist nicht anwesend, sein Bericht liegt vor (siehe Seite 62).PostScriptHerr Gl�ockner ist nicht anwesend, es liegt kein Bericht vor.ServerHerr Sch�opf ist anwesend, ein Bericht liegt vor (siehe Seite 62).SGML und TreiberHerr Schrod ist nicht anwesend, es liegt kein Bericht vor.
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VerlageFrau Preisendanz ist nicht anwesend, der Bericht lag zum Zeitpunkt der Mit-gliederversammlung nicht vor, wurde aber nachgereicht und ist ab Seite 63abgedruckt. * * *Zum Abschlu� des Berichts der technischen Beir�ate dankt Herr Lammarsch denBeteiligten, die ihre Freizeit f�ur die Arbeit investieren. Speziell bedankt er sichbei den mittlerweile ausgeschiedenen Aktiven:Dr. Georg Bayer (VM/CMS)Werner Burkhardt (Lehrer und Schulen)Gerhard Friesland-K�opke (VMS)Norbert Schwarz (METAFONT)J�urgen Unger (Mailbox)

VeschiedenesLichtsatzanlageHerr M�unch tr�agt den Bericht der Arbeitsgruppe vor, der ab Seite 21 abge-druckt ist. Diese Informationen sollen als Grundlage f�ur eine Diskussion undEntscheidung w�ahrend der n�achsten Mitgliederversammlung dienen. Die Ent-scheidung ist dann f�allig, weil das Finanzamt einen Bescheid dar�uber verlangt,was mit den R�ucklagen geschieht, die f�ur eine eventuelle Bescha�ung vorhandensind.Herr Lammarsch bedankt sich bei der Arbeitsgruppe f�ur die viele Arbeit, diesie geleistet hat.Zu der Frage aus dem Plenum, was das Finanzamt zu der Bescha�ung einerLichtsatzanlage sagt, bemerkt Herr Lammarsch, da� der Verein seinen Mitglie-dern jeden Dienst anbieten kann, der ihnen von Nutzen ist und der im Einklangmit den Zielen des Vereins steht. Das Finanzamt will vor allem wissen, was mitdem Geld passieren soll, das vorhanden und bisher nicht ausgegeben ist. Einegemeinn�utzige Einrichtung darf keine (oder nur geringe) Ersparnisse haben.Herr Lammarsch bittet nochmal alle, die mit Belichter�rmen zu tun haben, dieInformation weiterzugeben, da� der Verein an Angeboten interessiert ist. AuchAngebote von Nichtmitgliedern sind willkommen.
Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Stand von NTSHerr Raichle hat im technischen Beirat neben seiner Zust�andigkeit f�ur denGerman-Style ab sofort auch die f�ur "-TEX und NTS �ubernommen.Er beginnt seinen Bericht mit den Worten, da� es sich bei NTS zur Zeit nochum ein Wunschschlo� handelt. Es soll v�ollig neu implementiert werden (in demSinn, da� das Verhalten, nicht aber der Code der gleiche bleibt) und auf TEXund dessen Nachfolger "-TEX basieren. Auch NTS wird den Trip-Test bestehenm�ussen. Die Programmiersprache zur Implementierung von NTS wird entwe-der Common Lisp oder Prolog sein. Um eine solche Entwicklung realisierenzu k�onnen, ben�otigt die Projektgruppe Geld, das jedoch erst noch gefundenwerden mu�. Es soll haupts�achlich f�ur die Finanzierung einer Stelle verwendetwerden, bei der eine Person f�ur ein halbes Jahr ganztags an der Implementie-rung arbeitet."-TEX dagegen ist bereits vorhanden. Es ist im sogenannten compatible mode100% kompatibel zu TEX, verh�alt sich also absolut gleich wie ein originalesTEX. Dar�uberhinaus gibt es einen extended mode, in dem einige Erweiterungenverf�ugbar sind. Solange man diese aber nicht verwendet, verh�alt sich "-TEXweiterhin wie ein originales TEX. Im extended mode existiert ein sogenannn-ter enhanced mode, bei dem Erg�anzungen eingearbeitet wurden wie beispiels-weise TEX--XET. "-TEX ist wie TEX immer noch in Pascal-Web geschriebenund von der WWW-Adresse http://www.vms.rhbnc.ac.uk/e-tex/ abrufbar.Allerdings sind dort nur change �les vorhanden, die nicht f�ur Endanwender,sondern f�ur diejenigen interessant sind, die TEX-Implementierungen erstellen.Es handelt sich um "-TEX Version 1.1 f�ur tex.web 3.14159. Es fehlt noch ein"-Trip-Test und die Dokumentation dazu.Herr Raichle weist auch darauf hin, da� die Projektgruppe noch Freiwilligesucht, die bei der Dokumentation, der Erweiterung der change �les, beim Fin-den von Beispielen f�ur die Verwendung der neuen Primitive und vielem mehrhelfen. Er bedankt sich zum Schlu� noch im Namen der Projektgruppe f�ur die�nanzielle Unterst�utzung, die DANTE e.V. ihrer Arbeit bisher gew�ahrt hat.Stand der CD-ROM von DANTE e.V.Von der CD-ROM, die dem Buch CTAN/3 { Das TEX/LATEX-Archiv vonAddison-Wesley beilag, ist eine Neuauflage geplant. Diesmal soll es allerdings ei-ne Doppel-CD werden, da ansonsten zuwenig Platz zur Verf�ugung steht. Selbstdie Doppel-CD bietet nicht ausreichend Platz, um einen vollst�andigen Abzug
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machen zu k�onnen. Au�erdem wird die CD-ROM nicht mehr �uber einen Ver-lag, sondern direkt vom Verein erstellt und vervielf�altigt. Es ist geplant, siemit einer der n�achsten Ausgaben der Mitgliederzeitung zu verschicken, so da�jedes Mitglied einen Abzug erh�alt. Da sich die Produktion erst ab einer Auflagevon 3000 St�uck lohnt, werden die �uberz�ahligen Exemplare gegen ein geringesEntgeld auch an Nicht-Mitglieder weitergegeben. Jede Organisation, Zeitung,Buchhandlung, usw. kann die CD-ROM zur Weitergabe bekommen, solangeder Wiederverkaufspreis 10,{DM nicht �ubersteigt.Bericht �uber die EP96Frau Neubauer berichtet von der Tagung EP96, die vom 24. bis 26. Septemberin Palo Alto (Kalifornien) stattfand. Sie �au�erte sich erstaunt dar�uber, wieoft auf dieser Tagung die Begri�e TEX, LATEX und �ahnliche �elen. WichtigeStichworte waren auf jeden Fall SGML, HTML und Acrobat. Allerdings warenleider gerade die Vortr�age, die als Besonderheiten angek�undigt waren, eherentt�auschend.Herr Lammarsch erg�anzt diesen Bericht noch um seine Erkenntnis, da� TEXo�ensichtlich einen wichtigen Stellenwert in der Welt des electronic publishingbesitzt.TUG'96Herr Schaa gibt seine Eindr�ucke dieser Tagung wieder, die man ab Seite 26nachlesen kann.Satzungs�anderungBei diesem Punkt dreht es sich um das Alleinvertretungsrecht des Pr�asidentenund der Frage einer Ehrenpr�asidentschaft. Da es das Pr�asidium nicht gescha�that, diese Punkte vorzubereiten und vorzutragen, k�onnen sie auf dieser Ver-sammlung nicht behandelt werden. Der erste Punkt ist nicht so dringlich, dadieses Recht seit Jahren in der Satzung verankert ist. Der zweite Punkt, deraus einem Antrag von der letzten Mitgliederversammlung herr�uhrt, d�urfte sichdadurch erledigen, da� Herr Lammarsch trotz gegenteiliger Ank�undigung inM�unchen wieder f�ur das Amt des Pr�asidenten kandidieren wird, da noch etli-ches f�ur ihn zu tun bleibt.
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DANTE'97Die n�achste Tagung wird vom26. bis 28. Februar 1997in M�unchenstatt�nden. Gesucht werden noch Vortr�age und Tutorien, vor allem zu Themenwie SGML, HTML und �ahnlichem (siehe auch Seite 78).O�en ist noch, wer die Veranstaltung im Herbst 1997 organisiert, ebenso wer dieTagung im Fr�uhjahr 1998 ausrichten will. Freiwillige m�ogen sich bitte melden.Zum Schlu� bedankt sich Herr Lammarsch bei den Organisatoren, ganz beson-ders bei Herrn Zierke, au�erdem bei den anwesenden Mitgliedern und schlie�tdie Versammlung o�ziell.

Eine eigene Lichtsatzanlage f�ur DANTE e.V.?Diskussionsgruppe "Belichter\, DANTE e.V.Bei der Mitgliederversammlung in Katlenburg-Lindau (September 1994) wur-de der Vorschlag unterbreitet, da� sich DANTE, Deutschsprachige Anwen-dervereinigung TEX e.V., einen eigenen Belichter anscha�en solle. Damit sollteden Mitgliedern die M�oglichkeit er�o�net werden, in (LA)TEX erfa�te Dokumentekosteng�unstig belichten zu lassen.Dieser Vorschlag stie� nicht auf ungeteilte Zustimmung. Deshalb wurde imOktober 1995 eine Diskussionsgruppe eingerichtet, die das F�ur und Widerdieses Vorschlages diskutieren und Empfehlungen erarbeiten sollte.Der vorliegende Bericht ist das Ergebnis der ausf�uhrlichen Diskussionen dieserArbeitsgruppe.

VorbemerkungenEin Belichter ist ein Ausgabeger�at mit hoher Aufl�osung (1270 dpi bis 2540 dpi),das sich vor allem dazu eignet, O�set-Filme oder Fotopapier-Ausgabe von Do-kumenten zu erstellen, die sp�ater gedruckt werden sollen. Dazu geh�oren B�ucher,Habilitations-, Dissertations- und Diplomarbeiten.Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Das Ziel der Bem�uhungen war und ist, den Mitgliedern von DANTE e.V. einepreisg�unstige M�oglichkeit zur Belichtung ihrer eigenen Dokumente zu er�o�nen.Aus praktischen Erw�agungen und wegen der weiten Verbreitung der Seiten-beschreibungs-Sprache PostScript k�ame nur der Kauf eines Belichters mit einemPostScript-RIP (Raster Image Processor) in Frage, da andernfalls viele derErweiterungen f�ur (LA)TEX zum Einbau von Graphiken in Texte nicht nutzbarw�aren.Beim Erwerb, aber auch beim Betrieb eines Belichters fallen Kosten an. ImUnterschied zu der Bescha�ung eines Laserdruckers mit 600 dpi Aufl�osung f�alltbereits die Besorgung eines Belichters preislich ins Gewicht: ein neuer Belich-ter kostet weit �uber 100 000 DM. Der Erwerb eines eigenen Belichters durchDANTE e.V. ist weiterhin nur dann sinnvoll, wenn die Belichtungskosten f�urdie Mitglieder merklich unter den Kosten liegen, die auf dem Markt bei ei-nem professionellen Belichtungsstudio f�ur die gleiche Dienstleistung berechnetwerden.Im folgenden beschreiben wir im einzelnen die Kosten der Anscha�ung und desBetriebs, diskutieren die technischen und politischen Probleme und sprechenabschlie�end eine Empfehlung aus.Anscha�ungskostenUnsere Absch�atzung beginnt mit einer Aufstellung der notwendigen Investitio-nen f�ur den Belichter selbst, f�ur die Entwicklungsmaschine zur Weiterverarbei-tung des Films und f�ur eine Entsilberungsanlage. Diese Anlage ist notwendig,um das als Abfallprodukt auftretende Silber auszu�ltern, damit die vom Was-serwirtschaftsamt gemachten Auflagen nicht �uberschritten werden.Weiterhin sind eine Dunkelkammer, deren Kosten hier nicht ber�ucksichtigt wur-den, und ca. 10m2 Stand
�ache mit 
ie�endem Wasser f�ur die Entwicklungsma-schine sowie Strom f�ur den Belichter und das RIP notwendig. Die Frage, ob diesim gegenw�artigen B�uro von DANTE e.V. in Heidelberg zur Verf�ugung steht,konnte nicht abschlie�end gekl�art werden. St�unde die Dunkelkammer dort nichtzur Verf�ugung, so k�amen zu den unten aufgef�uhrten Kosten noch die Miete f�ureinen geeigneten Raum hinzu.Belichter (incl. RIP) 100 000DM (neu)50 000DM (gebraucht)Entwicklungsmaschine 20 000DM (neu)Entsilberungsanlage 6 000DMInstallation Elektro und Sanit�ar 5 000DM Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Variable KostenZu den Investitionen kommen variable Kosten, n�amlich Materialkosten, War-tungsaufwendungen und Personalkosten sowie die Aufwendungen f�ur die Re-�nanzierung; wir gehen von einer Abschreibung �uber einen Zeitraum von vierJahren aus. Inwieweit vier Jahre bei der raschen technologischen Entwicklungim Satz- und Druckgewerbe realistisch sind, soll hier nicht er�ortert werden.Zur Absch�atzung der Kosten haben wir optimistisch ein Volumen von 24 000belichteten Seiten pro Jahr zugrunde gelegt { das sind pro Arbeitstag 90 Sei-ten! Dies f�uhrt zu Materialkosten f�ur Film, Entwickler, usw. von ca. 2DM proSeite. Da Entwickler und Fixierer verderblich sind, steigen bei geringerem Be-lichtungsdurchsatz diese angesetzten Materialkosten erheblich. F�ur Wartungder Anlage und Beratung der Mitglieder rechnen wir mit einem Betrag vonsch�atzungsweise 1DM pro Seite. Schlie�lich wirkt sich unsere Annahme �uberdas Auftragsvolumen folgenderma�en auf die Personalkosten aus: Pro Stundek�onnen maximal ca. 30 Seiten belichtet werden, so da� zusammen mit der Ent-wicklung der Filme ca. vier Stunden Arbeit pro Tag geleistet werden m�u�ten.Zus�atzlich m�ussen die Filme dann noch geschnitten, verpackt und versandtsowie die Rechnungen geschrieben werden. Die letztgenannten Kosten, die jeEinzelauftrag anfallen, wurden auf eine Arbeitsstunde gesch�atzt. Wenn die Ar-beitsstunde mit 20DM (inklusive allem) angesetzt wird, so entstehen zusammenmit den anderen, oben aufgef�uhrten Kosten bei der Belichtung einer Datei ins-gesamt �xe Kosten von 20DM sowie variable Kosten von 5,20DM pro belichte-ter Seite zzgl. Versandkosten und eventueller Mehrwertsteuer. Diese Rechnunggeht implizit von einer im wesentlichen konstanten Auftragsgr�o�e aus; d. h. einAuftrag hat im Schnitt x Seiten. Ist diese Annahme falsch, so k�onnen klei-nere Auftr�age (z. B. 6 Visitenkarten belichten) wegen der hohen Grundkostendeutlich teurer werden.Wir m�ochten an dieser Stelle nochmal betonen, da� f�ur die Berechnung der va-riablen Kosten die g�unstigsten Bedingungen angenommen wurden. Das bedeu-tet, da� die variablen Kosten pro Seite bei Abweichungen von obigen Annahmenin allen F�allen h�oher sein werden.Technische ProblemeDie im vorherigen Abschnitt wiedergegebene Kalkulation geht davon aus, da�die zur Belichtung eingereichte PostScript-Datei fehlerfrei ist, d. h. alle Schrif-ten enth�alt und f�ur die Belichteraufl�osung keine Probleme verursacht, also keineaufl�osungsabh�angigen oder druckerspezi�schen Satzbefehle enth�alt. Doch die
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Erfahrungen der Mitglieder dieser Arbeitsgruppe lassen die Vermutung zu, da�diese Annahmen h�au�g nicht der Realit�at entsprechen. Manche Belichtungs-jobs verursachen Fehler oder werden sehr langsam ausgef�uhrt (gro�e Bilderim Dokument, vor allem Raster). Es kommt auch zu Fehlbelichtungen, welchedie Personalkosten, die Filmkosten oder gar beide deutlich erh�ohen. Die fol-gende Liste z�ahlt einige dieser technischen Probleme auf, die Mitglieder diesesArbeitskreises selbst erlebt haben:� defekte PostScript-Dateien, keine Belichtung, aber Zeitbedarf,� fehlende Dateien (PK-Dateien zus�atzlicher Fonts, Bilder),� fehlende PostScript-Fonts, die auf manchen PostScript-Druckern zwar vor-handen sind, nicht aber auf dem Belichter,� Fehlbelichtung durch Bedienungsfehler des Mitarbeiters,� Belichter-Probleme, z. B. bei Filmende, Fehlbelichtung aufgrund internerBeschr�ankungen (Stacks, etc.) des RIP,� Probleme mit der Entwickler-Fl�ussigkeit, Film wird unbrauchbar.Politische ProblemeDANTE e.V. hat gegenw�artig ca. 2 000 Mitglieder, die die aufgef�uhrten Ko-sten mit ihren Beitr�agen zu �nanzieren h�atten. Es mu� deshalb die Frage ge-stellt werden, ob diese teure Anscha�ung von einer hinreichend gro�en Anzahl"pers�onlicher\ Mitglieder genutzt werden kann, oder ob im wesentlichen nureinige wenige, m�oglicherweise "institutionelle\ Mitglieder, von dem Belichterpro�tieren w�urden, oder anders ausgedr�uckt, ob die Gleichbehandlung allerMitglieder eingehalten werden kann.Weiterhin stellt sich die Frage, ob ein solcher Service nicht die Voraussetzungeneines Gesch�aftsbetriebes zum Zwecke der Gewinnerzielung erf�ullen und DANTEe.V. die Gemeinn�utzigkeit kosten k�onnte.Zu bedenken ist auch, da� mehrere Mitglieder von DANTE e.V. einen Belichterbesitzen, d. h. Anbieter von Belichtungsservices sind, und die Konkurrenz durchDANTE e.V. als Verletzung ihrer Mitgliederrechte emp�nden k�onnten.EmpfehlungAufgrund der teuren Investition und der Tatsache, da� bei entsprechenden Sei-tenzahlen �ahnliche Preise wie in der obigen Absch�atzung auch bei kommerziel-Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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len Belichtungsstudios zu erreichen sind, schlagen wir vor, die Zusammenarbeitmit einem (oder mehreren?) Belichtungsstudio(s) zu suchen und einen zeitlichbegrenzten Rahmenvertrag, beispielsweise f�ur ein Jahr, auszuhandeln.Ein solches Vorgehen erlaubt es, ohne anf�angliche Investition festzustellen, wie-viele der Mitglieder von DANTE e.V. tats�achlich daran interessiert sind, Belich-tungsdienstleistungen zu nutzen; die Anscha�ung einer Lichtsatzanlage k�onnteim Notfall nur mit betr�achtlichen �nanziellen Einbu�en r�uckg�angig gemachtwerden. Sollte sich nach diesem Jahr herausstellen, da� breites Interesse vorhan-den ist, so kann DANTE e.V. mit gutem Gewissen die Anscha�ung eines eigenenBelichters erneut ins Auge fassen. Die zentrale Frage, ob das Kosten-/Nutzen-verh�altnis aus der Sicht eines Mitglieds von DANTE e.V. akzeptabel ist, kanndann durch die gemachten Erfahrungen leichter als gegenw�artig beantwortetwerden.� Thomas FeuerstackFern-Universit�at in HagenUniversit�atsrechenzentrum58084 HagenThF@fernuni-hagen.de� J�urgen Gl�ocknerTechnischer Beirat PostScript,siehe Seite 82� Ehrenfried JustSchillerstr. 4476702 Kronaue.just@mvv.de� Harald K�onigK�onigsberger Stra�e 9072336 Balingenkoenig@tat.physik.uni-tuebingen.de� Henning MatthesM�uhlenbergring 2024329 Grebinmatthes@toppoint.de
� Uwe M�unchSchmittgasse 9251143 K�olnmuench@ph-cip.uni-koeln.de� Dr. Walter ObermillerVerdistr. 5370195 Stuttgartwalter@sbart.tynet.sub.org� Karin Schwind� Volker ThewaltKapellenweg 869257 WiesenbachTel.: 0 62 23/97 01 22Fax: 0 62 23/97 01 23bq8@aixterm1.urz.uni-heidelberg.de
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TEX-Theatertage

Bericht von der 17. Tagung der TUG | (Cyr)TUG96 inDubnaVolker RW SchaaDie 17. Jahrestagung der TEX Users Group (TUG '96) fand dieses Jahr vom28. Juli bis zum 2. August unter dem Motto "POLYMATH � POLYTECHNIC� POLYGLOT\ zum ersten Mal au�erhalb des lateinischen Schriftraumes statt.Die stark wachsende Gruppe der TEX-Anwender im Kyrillischen { CyrTUG {hatte nach Dubna, rund 120 km n�ordlich von Moskau, an die Wolga eingeladen.Diese Gruppe hat mehr als 700 Mitglieder und Donald Knuth ist Ehrenmitgliedmit der Mitgliedsnummer 314. Das Joint Institute of Nuclear Research (JINR)stellte mit seinem Vortragssaal, seiner Kantine und weiterer Infrastruktur denVeranstaltungsort.Die Teilnehmerliste verzeichnete insgesamt 78 Teilnehmer aus 14 L�andern. Diegr�o�te Gruppe stellten Ru�land und die L�ander der GUS. Aus dem "Westen\waren nur 23 Teilnehmer (davon 3 aus Deutschland) erschienen, es war f�ur michsomit das bisher kleinste internationale TEX-Tre�en. Aber die Quantit�at sagtegl�ucklicherweise nichts �uber die Qualit�at aus!Die Konferenzteilnehmer wurden direkt an Moskaus internationalem Shere-metjewo-II-Flughafen in Empfang genommen und betreut, bis f�ur die Ladeka-pazit�at eines Minibusses eine ausreichende Anzahl zusammengetro�en war. Mirwiderfuhr hierbei eine besondere Behandlung, da ich namentlich auf Russischausgerufen wurde, au�er meinem Namen (nat�urlich) nichts verstand und danndas Problem hatte, jemanden zu �nden, der des Englischen m�achtig war, ummir den Weg zum Informationsschalter zu weisen. Bevor ich endg�ultig verzwei-feln konnte, lief ich dann aber einem netten Herrn von der CyrTUG �uber denWeg, der mich als TEXie ausmachte und mir den Weg zum Bus wies!Dann begann die Fahrt nach Dubna. Auf dem Weg dorthin konnte man dieersten Erfahrungen mit dem russischen Stra�enverkehr machen und lernen,Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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warum es sehr wichtig ist, Stra�en so schnell wie irgendm�oglich zu �uberqueren.Warum Autofahrer eine Hatz auf Fu�g�anger machen, blieb mir zwar bis zumeiner Abreise verborgen, es scheint aber kein neues Ph�anomen zu sein, daauch die Verkehrszeichen nur rennende Fu�g�anger auf �Uberwegen zeigen.Die Einfahrt in Dubna war schon recht vielversprechend. Die Stadt liegt in einerpark�ahnlichen Landschaft mit ausgedehnten Kiefernw�aldern, eingerahmt vonWolga, Wolga-Moskwa-Kanal und der Dubna, die der Stadt einen (Halb)Insel-charakter verleihen. Das Tagungshotel lag in der N�ahe des Wolga-Ufers, undso war es selbstverst�andlich, da� nach der Anmeldung und dem Begr�u�ungsteeein Spaziergang an der Wolga-Promenade auf dem Programm stand.Die Einstimmung auf die Konferenz und Ru�land am ersten Abend h�atte per-fekter nicht sein k�onnen. An der Wolga und im Uferpark emp�ng uns ein Volks-fest mit Musik von Folk �uber Disco bis zu Heavy Metal. Gekr�ont wurde das gan-ze von einem ausgedehnten Feuerwerk. Wir haben diese Form der Begr�u�ungsehr genossen!Das o�zielle Konferenzprogramm begann am Sonntag. In der Er�o�nungsze-remonie schilderte Irina Makhovaya ausf�uhrlich die Entwicklung der CyrTUGund die Arbeit, um TEX Kyrillisch beizubringen. Um die Arbeit von CyrTUGzu unterst�utzen, wurde mittlerweile auch ein CTAN-Mirror in Ru�land ein-gerichtet. Es folgten Gru�worte vom Pr�asidenten der TUG Michel Goossens,von Evgeni Pankriatev, dem Pr�asidenten der CyrTUG, und vom Pr�asidentendes JINR.Die Probleme mit Fonts und Fontencodings nahmen w�ahrend dieser Konferenzerwartungsgem�a� den gr�o�ten Raum ein. Die Vortr�age von Karel P��~ska, PeterOvchenkov, Sergey Znamenskij, Victor Konyshev bzw. Olga Lapko zeigten dieVielzahl der kyrillischen Fonts, ihre unterschiedlichen Anordnungen und En-codings auf, die derzeit im Umlauf sind. Es wurden die Probleme erl�autert,die aus diesen Unterschieden erwachsen. Selbst in den Unicode-Tabellen fehlenetliche kyrillische Zeichen.J�org Knappen erl�auterte an der Version 1.3 der DC-Fonts, da� der Weg dieserFonts in Richtung Stabilit�at und Vollst�andigkeit geht. Die letzten Verbesserun-gen erfolgten an den Akzenten der Gro�buchstaben und es besteht die Ho�nung,da� Ende 1996 die endg�ultige Version unter dem Namen EC-Fonts verf�ugbarsein wird. Im Anschlu� pr�asentierte er noch ein Paper von Fukui Rei �uber TI-PA, ein System zur Verarbeitung von phonetischen Symbolen mit LATEX. Dasvorgestellte Paket enth�alt die komplett �uberarbeitetenMETAFONT-Quellen undMakros.
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Auf Grund des Erfolgs mit dem T1-Encoding, das auf dem TEX-Tre�en inCork '90 vereinbart wurde, regte J�org Knappen an, die bei dieser Konferenz ver-sammelte Kompetenz zu nutzen und w�ahrend des Tre�ens zu versuchen, einenEntwurf f�ur das T2-Encoding zur einheitlichen Kodierung kyrillischer Fonts zuverabschieden. Unter seiner Leitung trafen sich eine Vielzahl von Spezialistenund man sah von da an immer wieder TEXies in Gruppen zusammenstehen und�uber neue Encodingtabellen beraten.An diesem Abend wurden wir dann mit einem russischen Dinner o�ziell will-kommen gehei�en, es wurde gut gegessen und reichlich dem Wodka zugespro-chen. W�ahrend des Konferenzdinners wurden viele Toasts ausgesprochen. Ichdurfte im Namen von DANTE e.V. jedem Teilnehmer ein Exemplar der CD-ROM "CTAN/3\ zur Verf�ugung stellen. Gabriel Valiente bot sich an, eine Kon-ferenz 1997 in Barcelona zu organisieren.Von den vielen Vortr�agen m�ochte ich nur einige wenige erw�ahnen.�Uber die neuesten Entwicklungen im 
-System berichtete Yannis Haralambous.Er zeigte Beispiele seiner neuen Fonts 
Times und 
Helvetica. Richard Kincherl�auterte die Vorteile einer TEX-Erweiterung in Richtung Unicode. In seinemTrueTEX-System hat er Unicode-Eigenschaften implementiert.Sasha Berdnikov demonstrierte seine Versuche, die CM-Fonts als Multiple-Master-Fonts zu nutzen. Durch die Variation aller METAFONT-Parameter, diedas Aussehen eines Zeichens de�nieren, k�onnen die �Uberg�ange von "normal\ bis"bold\, von "semi condensed\ bis "expanded\ oder von "sans-serif\ bis "serif\variiert werden (teilweise mit �uberraschenden Ergebnissen).Dag Langmyhr berichtete �uber sein "StarTEX\-Projekt, mit dem er f�ur Studen-ten die Benutzung von TEX als bestem Satzsystem durch eine HTML-�ahnlicheSprache vereinfacht. Da die TEX-Kommandos nicht mehr direkt ansprechbarsind, wird durch diese Markup-Language ein unbeabsichtigter Gebrauch vonunbekannten Befehlen vermieden. Es werden zudem aussagekr�aftigere Fehler-meldungen generiert und eine bessere Fehlerbehandlung geboten.Es werden bemerkenswerte Bem�uhungen unternommen, um TEX bzw. das dvi-Format auch auf Adobes Portable-Document-Format (PDF) abzubilden. Leidersind die folgenden zwei Beitr�age nicht in den (Pr�a)Proceedings enthalten. Soinformierte Petr Sojka von der Masaryk Universit�at in Brno �uber die letztenEntwicklungen des Projekts TEX2PDF. Das TEX2PDF-Programm von Han TheThanh und Petr Sojka basiert auf Change-Files f�ur die TEX-WEB-Quell�les.Das Programm ist seit Juli '96 im �-Test. Es sind noch nicht alle Font- undGraphik-Formate implementiert, es wird aber weiter daran gearbeitet. Infor-
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mationen sind unter http://www.cstug.cz/~thanh/tex2pdf, die Source f�urTEX2PDF ist unter der folgenden Adresse erh�altlich: ftp://ftp.muni.cz/pub/tex/local/cstug/thanh/tex2pdf/Sergey Lesenko hat einen anderen Weg beschritten, um PDF-Files zu gene-rieren. Sein Programm DVI2PDF basiert auf Thomas Rokickis dvips. Es bietetderzeit Eigenschaften wie rotierten und skalierten Text, die GraphikformateBMP und JPEG (eps-Graphik-Einbindung und Bitmapped Fonts werden nochnicht unterst�utzt) und es werden "Annotations\ und "Bookmarks\ verarbei-tet, es gibt Farbunterst�utzung und Partial-Font-Loading. Es fehlen noch dieErweiterungen f�ur die PDF-Version 1.2 und auch Thumbnails m�ussen nochimplementiert werden.Auf mehreren TEX-Tre�en wurden wir bisher von Michel Goossens �uber alleWege der Umwandlung von LATEX- in HTML-Dokumente und zur�uck infor-miert. In seinem diesj�ahrigen Update-Vortrag wurde auf TYPEHTML von DavidCarlisle hingewiesen, womit die M�oglichkeit besteht, HTML-Fragmente odermittels \htmlinput HTML-Files in LATEX zu setzen.In der Schlu�sitzung wurde folgenden vier Personen eine Auszeichnung f�ur ihreVortr�age und Bem�uhungen verliehen:� Sasha Berdnikov f�ur seine Arbeit mit den Multiple-Master-Fonts, dem Up-date f�ur sein Programm VFComb zur Erstellung virtueller Fonts und seinenErweiterungen f�ur die LATEX-Umgebung "picture\.� Dag Langmyhr f�ur seinen interessanten Ansatz zur Implementation vonStarTEX.� Michel Goossens f�ur sein Gesamtwerk und auch f�ur die Organisation dieserTagung.� Petr Sojka f�ur seine Arbeit an TEX2PDF.Alles in allem war dies eine sehr gut organisierte, gem�utliche Konferenz. DasProgramm wurde durch einen Aus
ug nach Sergijev Posad, dem wichtigstenOrt der russisch-orthodoxen Kirche mit einem sehr sch�onen Kloster, bereichert.Als kostenlose Zugabe gab es dann auf der Heimfahrt noch einen platten Rei-fen und somit die M�oglichkeit, die Infrastruktur Ru�lands pers�onlich in Au-genschein zu nehmen. Der Aus
ug in die alte Stadt Kimry, Geburtsort desFlugzeugentwicklers Tupolew, lie� bei str�omendem Regen nur einen Besuch imHeimatmuseum, das das Leben in dieser Region im Laufe der Jahrhundertedokumentierte, zu. Gl�ucklicherweise war dies der einzige Regentag, so da� diemittlerweile auf internationalen TEX-Tre�en obligatorische Flu�fahrt, diesmal
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auf Wolga und Dubna, bei phantastischem Sommerwetter stattfand. Abgerun-det wurde die Fahrt durch ein Picknick, bei dem schmackhaftes Schaschlik,Wodka und Wein gereicht wurden. Den Abschlu� bildete eine halbt�agige Stadt-rundfahrt in Moskau mit einer sehr kundigen Reiseleiterin.Mein Dank gilt allen Organisatoren von der CyrTUG und den Gastgebern vomInstitut f�ur Nuklearforschung (JINR) in Dubna, die mit ihren Helfern eine sehrgute Arbeit leisteten und diese Konferenz zu einem Erfolg machten.
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Bretter, die die Welt bedeuten

MakeIndex { Dem Fehler auf der SpurAndreas SchlechteIst Ihnen das auch schon passiert, da� MakeIndex auf einmal die treuen Dien-ste versagte und der erzeugte Index teilweise kaputt war? Als ich k�urzlichwieder einmal auf dieses Problem stie� und meine verzweifelten Anfragen inder Newsgruppe de.comp.tex nicht zu meiner Befriedigung beantwortet wur-den, fa�te ich den Entschlu�, das Programm einmal genauer unter die Lu-pe zu nehmen. Wie sich herausstellte, liegt die Schuld an einem Fehler, dersich in MakeIndex eingeschlichen hat. Dieser Fehler ist zwar nicht g�anzlichunentdeckt geblieben, aber anscheinend doch so unbekannt, da� nur wenigeAnwender davon wissen.Da MakeIndex in der Programmiersprache C geschrieben ist, sind evtl. einigeGrundkenntnisse dieser Sprache n�otig, um alle folgenden Erkl�arungen nach-zuvollziehen.
Das Problem an sichUm das Problem besser zu veranschaulichen, beginnen wir mit einem prakti-schen Beispiel. Da der Fehler jedoch nur bei Angabe der Option -g auftritt,ist es n�otig, zun�achst einmal eine Stildatei test.ist f�ur MakeIndex anzule-gen. In dieser Stildatei ist das Quote-Zeichen umzude�nieren. Normalerweiseverwendet MakeIndex das Zeichen " als Quote. Bei der Angabe der Option -gkann dieses Zeichen nicht verwendet werden, da es im Zusammenhang mit denZeichen a, o, u, A, O und U als Umlaut und mit weiteren Zeichen wie s in einerbesonderen Bedeutung fungiert. Es ist also die Zeilequote '>'in die Stildatei zu schreiben.Anschlie�end sollte eine Datei test.idx erstellt werden, die von MakeIndexbearbeitet werden kann. Nehmen wir dazu folgenden Inhalt:Die TEXnische Kom�odie 3/1996

32 MakeIndex { Dem Fehler auf der Spur

\indexentry{Backslash}{59}\indexentry{Leerzeichen}{59}\indexentry{Umlaut ("u)@\texttt {Umlaut ("u)}}{67}Nun kann mittels makeindex -s test.ist -g test.idx das Stichwortregi-ster erzeugt werden. Betrachten wir uns jetzt die erzeugte Datei test.ind,so werden wir feststellen, da� diese nicht das gew�unschte Ergebnis enth�alt. Soerhielt ich beispielsweise die folgende wundersame Ausgabe:\begin{theindex}\item ("u)}, 59\indexspace\item Backslash, 59\indexspace\item \texttt {Umlaut ("u)}, 67\end{theindex}Die erzeugte Datei kann dabei von einem Rechner zum n�achsten verschiedenaussehen. In den meisten F�allen wird aber ein fehlerhafter Index erstellt.Wird die Option -g nicht verwendet, so erzeugt MakeIndex einen korrektenIndex. Ebenso, wenn der Part @\texttt{Umlaut ("u)} aus der .idx-Dateigel�oscht wird. Ersetzen wir den ersten Umlaut durch ue, so erhalten wir wie-derum ein richtiges Ergebnis.Damit sind die Rahmenbedingungen, die den Fehler zum Vorschein bringen,lokalisiert. MakeIndex kommt nur dann durcheinander, wenn bei Angabe derOption -g ein Umlaut (z. B. "u) im Sortierschl�ussel steht und ein Ausgabetextangegeben wird.
FehlersucheWas verursacht nun diesen Fehler? Betrachten wir dazu, wie MakeIndex denletzten Eintrag der Beispieldatei in etwa bearbeitet. Die Zeile wird zeichenweiseeingelesen, bis der Sortierschl�ussel (Umlaut ("u)) komplett ist. Dieser wird ineinem String namens sf abgelgt.Arbeitet MakeIndex mit der Option -g, konvertiert es die Zeichenfolgen "a, "o,"u, "A, "O, "U bzw. "s im Sortierschl�ussel zu ae, oe, . . . bzw. ss. Damit aberin der Ausgabe der Umlaut erhalten bleibt, wird dem Ausgabestring af vorder Konvertierung der Sortierschl�ussel zugewiesen. Zu diesem Zweck reserviertMakeIndex mit der Funktion make_string (in der Quelldatei scanid.c) den
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dazu ben�otigten Speicher. Nach dem Umwandeln der Umlaute enth�alt nun derString sf den Text Umlaut (ue) und af den Text Umlaut ("u).Anschlie�end wird der Rest der Eingabezeile eingelesen und MakeIndex er-kennt, da� ein Ausgabetext angegeben ist. Mittels make_string soll der Spei-cher reserviert werden, um dann den Text in af abzulegen.Genau an dieser Stelle wurde ein Fehler gemacht. Bevor n�amlich der Speicherreserviert wird, wird �uberpr�uft, ob der String bereits Daten enth�alt. Ist diesder Fall, so wird kein Speicher reserviert. Das hat aber zur Folge, da� derString af { f�ur den nur die bereits reservierte Menge an Speicher zur Verf�ugungsteht { durch den eingelesenen Ausgabetext �uberschrieben wird. Ist nun derneu eingelesene Text l�anger als der, der bereits in af steht, so wird einfachder nachfolgende Speicherbereich �uberschrieben. In diesem k�onnen sich aberbereits Daten anderer Indexeintr�age be�nden. In unserem Beispiel war dasbeim Sortierschl�ussel von Leerzeichen der Fall, der so von den Zeichen ("u)}�uberschrieben wurde.

Den Fehler beseitigenDieser kleine Programmierfehler, der doch so verheerende Wirkungen zeigt,kann sehr leicht behoben werden. Es bedarf lediglich einer kleinen �Anderungder Funktion make_string. Wird der Funktion ein String �ubergeben, der be-reits Daten enth�alt, so mu� der bisher reservierte Speicher einfach freigegebenwerden und anschlie�end ein gen�ugend gro�er Bereich reserviert werden.Die OriginalfunktionDer Quellcode von MakeIndex ist auf dem Server von DANTE e.V. im Ver-zeichnis/tex-archive/indexing/makeindex/src/zu �nden. In der Datei scanid.c �ndet sich dann folgender Abschnitt:static void#if STDCmake_string(char **ppstr, int n)#elsemake_string(ppstr,n)char **ppstr;int n;
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#endif{ if ((*ppstr)[0] == NUL) {(*ppstr) = (char*)malloc(n);if ((*ppstr) == (char*)NULL)FATAL("Not enough core...abort.\n", "");(*ppstr)[0] = NUL;}}Die korrigierte FunktionDie fehlerfreie Funktion kennzeichnet sich dadurch aus, da� bei jedem Aufrufzun�achst gepr�uft wird, ob der �ubergebene String bereits Daten enth�alt undggf. den entsprechenden Speicher freigibt. Dann wird der ben�otigte Speicherreserviert.static void#if STDCmake_string(char **ppstr, int n)#elsemake_string(ppstr,n)char **ppstr;int n;#endif{ if ((*ppstr)[0] != NUL) {free(*ppstr);}(*ppstr) = (char*)malloc(n);if ((*ppstr) == (char*)NULL)FATAL("Not enough core...abort.\n", "");(*ppstr)[0] = NUL;}Neue VersionenWenn Sie sich das Patchen der Quellen nicht zutrauen, so k�onnen Sie alternativeine neuere, wenig verbreitete Version vonMakeIndex besorgen. Diese kann vomftp-Server der Technischen Hochschule Darmstadt (ftp.th-darmstadt.de) ge-holt werden. Sie ist zu �nden unter Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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pub/text/tex/src/makeindex/BETA/makeindex-3.0.8.tar.ZBei dieser Version handelt es sich um eine Weiterentwicklung von JoachimSchrod (schrod@iti.informatik.th-darmstadt.de). Wegen einer fehlendenguten Dokumentation ist sie aber bisher nicht verteilt worden. Es wird auchkeine entsprechende Dokumentation mehr erstellt werden, weil zur Zeit einNachfolgesystem namens xindy (
exible index system) kurz vor der Freigabesteht. Dieses System wird bei Erscheinen angek�undigt werden.AusblickDer vorgestellte Fehler scheint auf den ersten Blick der einzige im Programmzu sein. Wenn man aber genauer hinschaut und auch mal ausgefallene Index-eintr�age erstellen will, kann man weitere entdecken.Das hier behandelte Programm lag in der Version 2.12 vom 26. Mai 1993 vor.Dies ist bisher die aktuellste Version von MakeIndex und wird es auf weitereZeit wohl auch bleiben, da der Autor (Pehong Chen) seine Arbeit eingestellthat. Bleibt zu ho�en, da� xindy bald erscheint.

Literatur[1] Michel Goossens, Frank Mittelbach und Alexander Samarin: Der LATEX Be-gleiter ; Addison-Wesley Verlag, Bonn, 1994.[2] Helmut Kopka: LATEX Einf�uhrung ; Addison-Wesley Verlag, Bonn, 1994.[3] Leslie Lamport: MakeIndex: An Indexprozessor for LATEX ; 1987.[4] Bernd Raichle: Kurzbeschreibung german.sty (Version 2.5); 1996.
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Aus dem FundusN�utzliches aus CTAN und anderen Quellen

Das unentdeckte LandGerd NeugebauerIn diesem Beitrag wird ein Weg beschrieben, wie man PostScript-Schriftenzusammen mit TEX nutzen kann. Der Schwerpunkt liegt weniger auf der Ver-wendung von bekannten Schriften wie Times oder Helvetica, sondern auf derEinbindung von einzelnen Schriften, wie man sie auf Public-Domain-CDs oderim Internet h�au�g �ndet. Dabei werden einige Schriften auch beispielhaft vor-gestellt. Diese sind Schriften nachempfunden, die in den Fernsehserien undFilmen um das Raumschi� Enterprise zu sehen sind.

EinleitungTEX ist ein wundervolles Textsatzsystem. Wenn man aber sieht, wieviele Schrif-ten auf Desktop-Publishing-Systemen auf Knopfdruck bereitstehen, kann manauf diese etwas neidisch werden. Die einhundert METAFONT-Schriften k�onnenda in keiner Weise mit den Tausenden von PostScript-Schriften konkurrieren.Doch zum Gl�uck sind in TEX M�oglichkeiten vorhanden, um auch PostScript-Schriften verwenden zu k�onnen. Am bekanntesten ist die M�oglichkeit, die Basis-Schrift eines Dokumentes global umzustellen. Dies geschieht beispielsweise mitdem Paket times. Wird dieses Paket eingebunden und sind alle ben�otigtenDateien korrekt installiert, dann wird das Dokument in Times anstelle vonComputer-Modern gesetzt.Die Details sind schon in mehreren B�uchern, wie beispielswiese in [2, 5], bespro-chen worden. Die dort beschriebene Technik ist �ahnlich der, die ich in diesemBeitrag vorstellen werde. F�ur einige Schriften, wie beispielsweise Times, kannman die meisten Schritte abk�urzen, da viele hilfreiche Geister uns die Arbeitbereits abgenommen haben und entsprechend vorbereitete Dateien auf CTANzu �nden sind.
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Wir wollen uns jetzt aber einem anderen Fall zuwenden. Angenommen wirhaben eine CD mit (unbekannten) Schriften bekommen oder uns diese besorgt.Nun wollen wir diese mit LATEX zusammen verwenden. Was m�ussen wir tun,um das zu bewerkstelligen und was ist dabei zu beachten?Bevor wir in die Materie eintauchen, will ich noch eine Bemerkung vorweg-schicken, die die Qualit�at der frei verf�ugbaren Schriften betri�t. Das Erstelleneiner Schrift erfordert sehr viel Arbeit und Wissen. Auch wenn es inzwischenWerkzeuge gibt, die das Erstellen einer Schrift unterst�utzen, so bleibt doch im-mer noch vieles zu tun und zu beachten. Da ist es dann verst�andlich, wennein Hobby-Schriftgestalter irgendwann die Lust an der harten Arbeit verliertund sein "Werk\ schon als beendet betrachtet und weitergibt, obwohl es nocheklatante M�angel aufweist. Der schlimmste Mangel ist das Fehlen von einzel-nen Zeichen. Das kommt insbesondere bei Schriften amerikanischen Ursprungsh�au�ger vor. Wir merken das dann beispielsweise beim Setzen eines deutsch-sprachigen Textes, wenn die Umlaute oder das � nicht richtig erscheinen.Ein anderer Mangel, den man �ofter beobachten kann, ist die fehlende Sorgfaltbei der Ausarbeitung der Zeichenabst�ande und der Zeichenunterschneidungen,dem sogenannten Kerning. Das f�uhrt dann zu einem unruhigen Schriftbild undmacht solch eine Schrift weniger brauchbar f�ur Flie�text.Wir sind es in der TEX-Welt gewohnt, METAFONT-Schriften einfach frei ver-f�ugbar angeboten zu bekommen. Das ist in der PostScript-Welt anders. Diewirklich guten Schriften sind in der Regel nicht frei erh�altlich, sondern m�ussenk�auflich erworben werden. In den meisten F�allen bekommt man aber auch einenentsprechenden Gegenwert f�ur sein Geld.

Das TEX-UmfeldBevor wir darangehen k�onnen, unsere neuerworbenen Schriften anzusehen undeinzubinden, wollen wir uns den prinzipiellen Mechanismus klarmachen, derdahintersteht. Dazu betrachten wir Abbildung 1. Auf der rechten Seite sehenwir von oben nach unten den Weg von einer TEX-Eingabedatei �uber eine dvi-Datei in eine PostScript-Datei. Da wir uns mit der Einbindung von PostScript-Schriften befassen wollen, ist auf jeden Fall der Weg bis zur Erstellung einerPostScript-Datei n�otig. Diese PostScript-Datei kann dann im weiteren nachbe-arbeitet, ausgedruckt oder angesehen werden.Auf diesem Weg benutzen wir zuerst tex (oder latex), um die dvi-Datei zuerzeugen, und danach ein Programm wie dvips, um die dvi-Datei in einePostScript-Datei zu konvertieren. Andere Ausgabetreiber k�onnen eine �ahnliche
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Abbildung 1: Dateitypen und Programme (Ausschnitt)

Funktionalit�at bereitstellen, aber im weiteren werden wir nur dvips betrachten,da es wohl die weiteste Verbreitung gefunden hat.Bekanntlich setzt TEX nur K�asten (boxes) zusammen. Solche K�asten k�onnenbeispielsweise einzelne Lettern enthalten. TEX k�ummert sich nicht um den In-halt der K�asten. Dies bleibt einem nachgeschalteten Ausgabetreiber wie dvipsvorbehalten. Deshalb mu� TEX nur die Ausma�e der Lettern kennen, aber nichtderen Gestalt. Diese Ausma�e oder die Metrik einer Schrift sind in der zu einerSchrift geh�orenden tfm-Datei (TEX Font Metrics) abgelegt.Neben den eigentlichen Ma�en der Lettern sind in dieser Datei noch allgemeineKenngr�o�en der Schrift und Abstandskorrekturen (Kerning) zwischen einzelnenLettern enthalten. Durch diese Abstandskorrekturen kann ein optisch gleich-m�a�igeres Schriftbild erreicht werden.Die tfm-Datei wird normalerweise aus einer mf-Datei mitMETAFONT errechnet.Neben der tfm-Datei ensteht dabei auch eine gf-Datei (Generic-Font), die dieFormen der Lettern enth�alt. Da die meisten Ausgabetreiber damit schlechtoder gar nicht umgehen k�onnen, wird die gf-Datei normalerweise in eine pk-
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Datei umgerechnet, die "leichter verdaulich\ ist. Au�erdem sind die pk-Dateien"gepackt\ und nehmen damit normalerweise weniger Platz auf der Platte inAnspruch. Die Umrechnung der gf-Datei in eine pk-Datei geschieht durch dasProgramm gftopk, das auch zum TEX-Kernsystem geh�ort.Zus�atzlich zu demWeg, �uber den "normale\ METAFONT-Schriften eingebundenwerden, gibt es noch die M�oglichkeit, Schriften �uber sogenannte virtuelle Fontsanzusprechen. Dabei wird anstelle der gf- oder der pk-Datei eine vf-Dateiverwendet. Diese Datei besteht im Unterschied zu einer pk-Datei nicht aus denFormen der einzelnen Lettern, sondern sie enth�alt Verweise auf die Lettern eineranderen Schrift oder Instruktionen wie eine Letter aus anderen Lettern aus eineroder mehreren anderen Schriften zusammengesetzt werden soll. Man kann somitmit entsprechenden Instruktionen durch einen virtuellen Font sehr einfach eine"reale\ Schrift umkodieren und fehlende Lettern aus mehreren anderen Letternzusammensetzen. Dabei gibt es, wie schon erw�ahnt, keine Beschr�ankung aufLettern aus einer einzelnen Schrift, sondern es k�onnen verschiedene Schriftengemischt werden.Um unsere PostScript-Schriften einzubinden, werden wir virtuelle Fonts ver-wenden, da die Kodierung der meisten PostScript-Schriften nicht mit der �uber-einstimmen, die wir �ublicherweise in TEX verwenden. Au�erdem fehlen meisteinige Lettern, die wir aus anderen Schriften, beispielweise sogenannten Post-Script-Expert-Fonts, verwenden m�ussen oder die aus mehreren Lettern zusam-menzusetzen sind.

Das PostScript-UmfeldNachdem wir gesehen haben, wie wir in TEX ganz allgemein Schriften einbin-den, wollen wir uns ansehen, was uns im speziellen auf der PostScript-Seitegeboten wird. Hier k�onnen die Schriften in verschiedenen Formaten geliefertwerden. Im wesentlichen werden wir uns hier auf Type1-Schriften f�ur PC/Unixbeschr�anken.Analog zu den tfm- und den mf-Dateien kommt eine PostScript-Schrift in zweiDateien. In einer Datei sind die Ausma�e der Lettern, die Abstandskorrektu-ren und weitere Informationen �uber die Schrift abgelegt. Diese Informationenstehen in der afm-Datei (Adobe Font Metrics).Die zweite Datei einer PostScript-Schrift kann in zwei Formen kommen: als pfa-Datei in ascii-Form oder als pfb-Datei in Bin�ar-Form. Diese Dateien enthaltenPostScript-Programme, die wie die METAFONT-Programme in einer mf-Datei
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das eigentliche Aussehen der Lettern festlegen. Anders als bei METAFONT-Programmen werden diese aber nicht vor, sondern erst w�ahrend des Druck-vorgangs ausgewertet. Dadurch sind f�ur PostScript-Schriften keine weiterenBitmap-Dateien mehr notwendig, im Unterschied zu den auf METAFONT-Seitevorhandenen gf- und pk-Dateien.Die pfa-Datei und pfb-Datei einer PostScript-Schrift enth�alt dieselbe Informa-tion, jedoch in unterschiedlicher Repr�asentation, wobei man die eine in die ande-re umrechnen kann. Dazu gibt es auf CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/fonts/utilities/t1utils das Paket t1utils von I. Lee Hetherington undPiet Tutelaers.Gl�ucklicherweise kann dvips mit beiden Dateiarten zurechtkommen, gegen denDuden! soda� wir uns nicht weiter um diese Umrechnung k�ummern m�ussen.Wir m�ussen aber daf�ur sorgen, da� TEX mit diesen Schriften etwas anfangenkann. Dazu bedienen wir uns des Weges �uber die virtuellen Fonts. Das hei�t,wir m�ussen einen Weg �nden, um aus den Informationen in den pfa- bzw. pfb-und den afm-Dateien die entsprechenden Informationen f�ur die zu erzeugendenvf- und tfm-Dateien zu gewinnen.

Prinzipielles zur Font-InstallationWie oft im Leben gibt es auch f�ur eine solche Installation mehrere M�oglich-keiten. Ich habe mich f�ur das Paket fontinst von Alan Je�rey entschieden.Davon sind auf dem CTAN zwei Versionen zu �nden. Version 1.332 steht indem Verzeichnis tex-archive/fonts/utilities/fontinst. Diese Version istvon 1993 und benutzt ein veraltetes Namensschema. Es ist au�erdem die letz-te Version von fontinst, die von einer ausf�uhrlichen Dokumentation begleitetwird.Die zweite Version 1.504 ist vom Januar 1996 und steht in dem Verzeichnistex-archive/fonts/psfonts/tools/finst. Version 1.504 benutzt das aktu-elle Namensschema, wird aber leider von keiner Dokumentation begleitet.Bedauerlicherweise ist die neuere Version noch nicht als stabil anzusehen. Das�au�ert sich darin, da� Fehlermeldungen auftreten, die nicht f�ur den Benutzer,sondern f�ur den Entwickler gedacht sind. Dadurch sind sie eher verwirrend alshilfreich. Deshalb beziehe ich mich hier im weiteren auf die alte Version vonfontinst.Das Paket ist in TEX geschrieben, das hier als Programmiersprache gebrauchtwird. Damit ist fontinst recht einfach auf jedem System nutzbar, auf dem TEX
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Abbildung 2: Dateitypen und Programme (Ausschnitt)

installiert ist.1 Zus�atzlich werden nur zwei Programme ben�otigt, die jedoch zumTEX-Kernsystem geh�oren und damit auch in jeder brauchbaren Installationenthalten sein sollten. Dies sind pltotf und vptovf.Da die tfm-Dateien ihre Informationen in einem gepackten Format enthalten,hat Donald E. Knuth das Programm tftopl bereitgestellt, um diese kompak-te Repr�asentation in eine f�ur Menschen lesbare Form { sogenannte "propertylists\ in Dateien mit der Endung .pl { zu bringen. Das Programm pltotfleistet genau das Umgekehrte: Die lesbare Form wird in das gepackte Format�ubersetzt. Damit ist es m�oglich, eine tfm-Datei zu erzeugen, indem man einepl-Datei erzeugt und diese mit pltotf in das gew�unschte tfm-Format umsetzt.Analog gibt es die lesbare Form der vf-Dateien. Diese hei�en vpl-Dateien {"virtual property lists\{ und werden mit vftovp erzeugt beziehungsweise mitvptovf in die vf-Dateien �ubersetzt.Genau diesen Weg beschreitet fontinst. Anstatt die kompakten, bin�aren Da-teien direkt zu erzeugen, werden die textuellen Repr�asentationen generiert, die1Es wurde mir berichtet, da� fontinst nur mit einem bigTEX funktioniert, da ansonsten"main memory\ nicht ausreicht.
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danach mit dem entsprechenden Programm in die f�ur TEX brauchbare Formgebracht werden m�ussen.Zusammenfassend ist dies in der Abbildung 2 zu sehen. Dort k�onnen wir aucherkennen, da� fontinst nicht nur die pl- und vpl-Dateien erzeugt, sondernebenfalls eine Fontbeschreibungsdatei mit der Endung fd. Anzumerken w�arehier auch, da� noch weitere Dateien von fontinst gelesen werden, die beispiels-weise die Abbildung der Fontpositionen von der Adobe-Standard-Kodierung {oder einer anderen PostScript-Kodierung { in die OT1-, T1- oder eine andereTEX-Kodierung bestimmen. Das wollen wir hier allerdings nicht weiter vertie-fen.Es g�abe noch vieles zu fontinst zu sagen. Insbesondere wenn man alle Fein-heiten ausnutzen will, ist es unumg�anglich, die Dokumentation [3, 4] genauer zustudieren. Um nicht weiter so trockenen Sto� verdauen zu m�ussen, wenden wiruns jetzt einigen Beispielen zu. Die fehlenden Details werden wir uns ansehen,sobald sie ben�otigt werden.Auspacken und AnschauenAls erstes Beispiel habe ich eine Datei namens tngcril.zip aus dem Internetge�scht. Die Datei ist nicht auf dem CTAN zu �nden, sondern trendgerecht imWWW (World-Wide-Web): http://www.paisley.ac.uk/~elec/staffhome/startrek/fonts/tngcril.zip.Beim Auspacken der Archivdatei tngcril.zip mit unzip (beispielsweise im CTANin dem Verzeichnis tex-archive/tools/zip) kommen die folgenden Dateienzum Vorschein:stttng__.afm stttng__.cfg tngcril.nxtstttng__.pfb stttng__.inf tngcril.ttfstttng__.pfm tngcril.afm tngcril.fonNach den einleitenden Bemerkungen ist klar, da� es ausreicht, nur die beidenDateien stttng__.afm und stttng__.pfb weiter zu betrachten.Die erste Frage lautet nun: lohnt sich der Aufwand, der n�otig ist, um dieseSchrift f�ur TEX zu installieren? Deshalb w�are es sch�on, sich m�oglichst schnellund einfach einen ersten Eindruck von der Schrift machen zu k�onnen.Zum Gl�uck haben sich schon Andere vor diesem Problem gesehen und ei-ne L�osung bereitgestellt. Beispielsweise enth�alt das Paket t1tools von Tho-mas Wol�, das im CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/fonts/utilities/

Die TEXnische Kom�odie 3/1996



Das unentdeckte Land 43

Scoloplos ist euryök. Er ist in der gesamten borealen Region

in fast allen marinen Sedimenten zu finden, die einen sandigen

Anteil aufweisen. Man findet ihn von Grönland bis zum Mittelmeer.

in der Nordsee, an der kanadischen Küste und im Weißen Meer.

Er besiedelt sowohl das Eulitoral als auch das Bathyal.

StarTrekTNGCrilleA

!”#$%&’()‘., -./0123456789:; = ?

@ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ[“]ˆ

‘abcdefghijklmnopqrstuvwxyzAbbildung 3: StarTrekTNGCrilleA { Beispieldokument von gpreview (Ausschnitt)

t1tools zu �nden ist, Shell-Skripts (f�ur UNIX) und Batch-Dateien (f�ur MS-DOS), die diese Aufgabe erledigen. Ich werde im weiteren die UNIX-Variantebeschreiben, da ich damit die meisten Erfahrungen habe. Die DOS-Batch-Dateien sollen nach der Beschreibung analog funktionieren.Das Programm gpreview sollte genau das Gew�unschte tun. Dieses Programmsetzt voraus, da� andere Programme wie die bereits erw�ahnten Konverter ausdem Paket t1utils und der frei erh�altliche PostScript-Interpreter Ghostscript,der im CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/support/ghostscript zu �n-den ist, verf�ugbar sind.Nachdem alles installiert ist, kommt der spannende Augenblick. Nach dem Auf-rufgpreview stttng__.pfberscheint ein Fenster, in dem ein kurzer Text und alle Lettern der Schrift zusehen sind. Der Beispieltext ist teilweise in der Abbildung 3 zu sehen. Nach derder Schrift beiliegenden Erkl�arung soll sie auf den Bildschirmen der Enterprisezu sehen sein. Als Schmuckschrift sieht sie recht brauchbar aus, insbesondereda die Umlaute und das scharfe s richtig erscheinen. Damit lohnt es sich sicher,diese Schrift fertig zu installieren.Als n�achstes mu� fontinst seinen Dienst verrichten. Dazu ist ein kleines TEX-Dokument n�otig, das Instruktionen f�ur fontinst enth�alt. Nennen wir diesesDokument make.tex:\input fontinst.sty\needsfontinstversion{1.332}\latinfamily{ftc}{}\byeDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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Die erste Zeile l�adt das fontinst-Paket. Der wirklich wichtige Befehl stehtin der dritten Zeile. Der Befehl \latinfamily weist fontinst an, seine Ar-beit zu verrichten und eine Schriftfamilie in der Adobe-Standard-Kodierungin die entsprechenden TEX-Schriften umzurechnen. Was bedeutet aber diesesmerkw�urdige Argument ftc?

Nomen est omenAn dieser Stelle m�ussen wir uns ansehen, wie fontinst die Dateien �ndet,die zu einer Schriftfamilie geh�oren. Im allgemeinen gibt es n�amlich nicht nureinen einzelnen Schnitt, sondern Varianten, wie geneigt oder halbfett. Diesewerden von fontinst, unter Verwendung des Namensschemas von Karl Ber-ry [1], ber�ucksichtigt.Dieses Namensschema legt fest, wie Dateinamen f�ur Schriften aus ihren At-tributen abgeleitet werden k�onnen, soda� die dabei entstehenden Dateinamenm�oglichst nicht l�anger als acht Zeichen werden. Dazu werden die folgendenAngaben benutzt: die Hersteller�rma (foundry), ein zweistelliger Schriftenbe-zeichner, das Gewicht (weight), die Variante (variant), die Kodierung (coding),die Weite (width) und die Entwurfsgr�o�e (design size).Einige der Angaben sind optional und andere k�onnen zusammengefa�t werden.Das ganze Namensschema ist etwas kompliziert und wer sich n�aher daf�ur in-teressiert, wird an der Lekt�ure von [1] nicht vorbeikommen. Dort sind auch f�uretliche, haupts�achlich professionelle Schriften die Namen schon aufgelistet.F�ur unseren Zweck gen�ugt es, einen kleinen Ausschnitt der M�oglichkeiten zubetrachten. Als erstes m�ussen wir eine Herstellerkennzi�er �nden. Das ist ein-fach. Da die betrachtete Schrift nicht von einem gro�en Hersteller vertriebenwird, kommt daf�ur nur der Buchstabe f in Frage, der f�ur kleine Hersteller oderEinzelpersonen reserviert ist.Als n�achstes brauchen wir einen eindeutigen, zweistelligen Schriftnamen. Hierhabe ich mir die Freiheit genommen und tc verwendet. Als Gewicht kommthier nur "regular\ in Frage, also der Buchstabe r. Eine Variante, wie beispiels-weise i f�ur "italic\, haben wir nicht; also entf�allt dieser Namensbestandteil. DieSchrift liegt in der Kodierung "Adobe-Standard-Encoding\ vor. Hierf�ur ist imNamensschema die Zi�er 0 reserviert.2 Die weiteren Angaben entfallen.2Achtung: In der aktuellen Fassung 2.1 des Namensschemas vom Juli 1996 [1] m�ussen f�urdie Kodierung "Adobe-Standard-Encoding\ statt der Zi�er 0 die beiden Zeichen 8a ver-wendet werden. Au�erdem ist es ratsam, die PostScript-Schrift nicht in der Kodierung"Adobe-Standard-Encoding\, sondern in der speziellen Kodierung "TEX-Base1-Encoding\Die TEXnische Kom�odie 3/1996
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Demnach haben wir den vollst�andigen Namen gefunden, unter dem die Schriftangesprochen werden soll. Dieser ist ftcr0. Die ersten drei Buchstaben davonbilden den Basisnamen. Diesen haben wir im vorhergehenden Abschnitt anfontinst weitergegeben.Als Vorbereitung auf das Weitere m�ussen wir jetzt nur noch die pfb- und dieafm-Datei entsprechend umbenennen. Also wird stttng__.pfb zu ftcr0.pfbund stttng__.afm wird zu ftcr0.afm.Jetzt ist es an der Zeit, das Dokument make.tex von TEX bearbeiten zu lassen.Dieser TEX-Durchlauf dauert einige Zeit, w�ahrend der fontinst auch meldet,was gerade passiert. Insbesondere werden Warnungen angezeigt, wenn eine Let-ter nicht vorhanden ist. Beispielsweise die folgende:Warning: missing glyph `Gamma'Das soll uns nicht weiter st�oren. Das entsprechende Zeichen ist eben in dieserSchrift nicht de�niert. Dagegen l�a�t sich wenig machen. Eine andere informativeMitteilung lautet beispielsweise folgenderma�en:No file ftcri0.afm, so not installing ftc/m/itAuch dagegen k�onnen wir wenig tun. Der Buchstabe i im Dateinamen ftcrideutet an, da� hier versucht wird, die Italic-Variante zu lesen. Da wir solcheinen Schnitt nicht haben, braucht uns diese Meldung nicht zu beunruhigen.Nachdem fontinst seine Arbeit beendet hat, sind die folgenden Dateien ent-standen:OT1ftcl.fd ftcr0.pl ftcrc7t.vpl ftcro0.pl ftcroq.vplT1ftc.fd ftcr7t.vpl ftcrcq.vpl ftcro7t.vpl ftcrq.vplDie fd-Dateien de�nieren die Schrift jeweils in der OT1- und der T1-Kodierung.Die restlichen Dateien k�onnen wir einfach identi�zieren, wenn wir uns das Na-mensschema vergegenw�artigen. Der Pr�a�x ftc ist der Basisname, den wir be-reits entschl�usselt hatten. Alle Dateien haben das Gewicht r f�ur "regular\. ZweiDateien haben danach den Namensbestandteil c. Damit werden Kapit�alchen(small caps) gekennzeichnet. Drei andere Dateien haben den Namensbestand-teil o. Dies ist die Form "oblique\ { eine geneigte Variante, die hier durch eineeinfache PostScript-Transformation erzeugt wird.zu verwenden, in der mehr Lettern als in "Adobe-Standard-Encoding\ enthalten sind. Die-se Kodierung wird im neuen Namensschema mit den Zeichen 8r angegeben. Leider wirddieses neue Namensschema erst mit fontinst Version 1.5 unterst�utzt und da ich f�ur die-sen Artikel die �altere Version 1.332 zugrundelege, werde ich weiterhin die "alten\ Namenverwenden.
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Schlie�lich kommen wir zum letzten Namensbestandteil, der Kodierung. Hier-von sehen wir drei Arten. Die 0 f�ur "Adobe Standard\ haben wir schon gesehen.Die Kodierung 7t bezeichnet die OT1-Kodierung (7-bit TEX text encoding).Die Kodierung q ist in diesem Namensschema f�ur die T1-Kodierung reserviert.3Wir haben bereits gesehen, was wir mit diesen Dateien weiter zu machen haben.Die pl-Dateien werden mit pltotf in tfm-Dateien umgerechnet:pltotf ftcr0.pl ftcr0.tfmpltotf ftcro0.pl ftcro0.tfmDie vpl-Dateien werden analog mit vptovf in vf- und tfm-Dateien �ubersetzt:vptovf ftcr7t.vpl ftcr7t.vf ftcr7t.tfmvptovf ftcro7t.vpl ftcro7t.vf ftcro7t.tfmvptovf ftcrc7t.vpl ftcrc7t.vf ftcrc7t.tfmvptovf ftcrq.vpl ftcrq.vf ftcrq.tfmvptovf ftcroq.vpl ftcroq.vf ftcroq.tfmvptovf ftcrcq.vpl ftcrcq.vf ftcrcq.tfmJetzt ist es fast gescha�t. Die Fonts m�ussen nur noch an einer geeigneten Stelleim TEX-Verzeichnisbaum installiert werden. Ich habe hier den Namen startrekf�ur das Verzeichnis gew�ahlt, das alle in diesem Artikel besprochenen Schriftenaufnehmen soll. In einer TDS-konformen Installation (vergleiche [9, 6]) kanndas wie im folgenden Absatz beschrieben aussehen.Die tfm-Dateien werden in das neue Verzeichnis texmf /fonts/tfm/local/startrek/ verschoben. Die vf-Dateien kommen in das Verzeichnis texmf /fonts/vf/local/startrek/, die afm-Datei in das Verzeichnis texmf /fonts/afm/local/startrek/, die pfb-Datei in das Verzeichnis texmf /fonts/type1/local/startrek/ und die fd-Dateien in das Verzeichnis texmf /tex/latex/local/startrek/. F�ur einige Installationen ist es noch n�otig, die Liste derDateien im TEX-Baum zu aktualisieren. In teTEX mu� man beispielsweise mittexhash die Datenbankdatei ls-R nach jeder manuellen �Anderung auf denneuesten Stand bringen.Damit ist alles aufger�aumt und wir k�onnen versuchen, diese Schrift das ersteMal von LATEX aus anzusprechen. Dies geschieht mit dem folgenden Dokument:\documentclass{article}\begin{document}3 In der aktuellen Fassung des Namensschemas m�u�te statt q die Kodierungsangabe 8tverwendet werden.
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\fontfamily{ftc}\selectfontDer Weltraum -- unendliche Weiten. Wir schreiben das Jahr 2200....\end{document}Das �Ubersetzen mit LATEX klappt ganz gut. Nun m�ussen wir noch dvips bei-bringen, da� es diese neue Schrift gibt. Dazu gibt es mehrere M�oglichkeiten.Ich habe mich daf�ur entschieden, einfach eine Zeile in die entsprechende Kon�-gurationsdatei zu schreiben, anstatt f�ur jede Schrift eine neue Datei anzulegen,wie es beispielsweise in der DE-TEX-/Dante-FAQ [7] empfohlen wird.Die globale Kon�gurationsdatei mit den nachladbaren bzw. den im Druckervorhandenen Schriften f�ur dvips hei�t psfonts.map und ist normalerweise indem Verzeichnis texmf /dvips zu �nden. Diese Datei wird um die folgendeZeile erweitert:ftc0 StarTrekTNGCrilleA <ftc0.pfbDie erste Angabe ist der Name, den wir dem Font gegeben haben. Die letzteAngabe sagt, da� die Schrift aus der entsprechenden pfb-Datei geladen werdensoll. Es bleibt noch das StarTrekTNGCrilleA in der Mitte zu erkl�aren. Dies istder volle PostScript-Name der Schrift, den wir in der afm-Datei �nden, die wirmit jedem Text-Editor ansehen k�onnen. Dort steht die ZeileFontName StarTrekTNGCrilleADamit haben wir den Namen der Schrift gefunden. Diesen tragen wir in dieDatei psfonts.map ein.Das Ausdrucken mit dvips macht jetzt auch keine Probleme mehr. Nur dasAnsehen am Bildschirm ist vielleicht noch nicht ganz befriedigend. Bevor wirdieses Problem im n�achsten Abschnitt angehen, will ich hier zuerst noch eineandere Kleinigkeit regeln.Der kryptische Schriftname ftc sollte versteckt werden und die Schrift sollteanalog zu den Standardschriften angesprochen werden k�onnen. Dazu mu� einPaket startrek her, das die ben�otigten De�nitionen enth�alt:\NeedsTeXFormat{LaTeX2e}\ProvidesPackage{startrek}[1996/08/09 v1.0]\DeclareRobustCommand{\TNG}{\fontfamily{ftc}\selectfont}\DeclareTextFontCommand{\textTNG}{\TNG}

Die TEXnische Kom�odie 3/1996

48 Das unentdeckte Land

Dieses Paket stellt die Befehle \TNG4 und \textTNG bereit, die analog zu \sfund \textsf arbeiten. In diesem Paket werden wir im folgenden noch weitereSchriftumschaltanweisungen de�nieren.

What you see . . .Ein Problem, das ich im vorhergehenden Abschnitt verschoben habe, war dieBildschirmausgabe zur Kontrolle des Ergebnisses, bevor es ausgedruckt wird.An dieser Stelle kann ich nat�urlich immer auf einen PostScript-Interpreter wieghostview zur�uckgreifen (auf CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/support/ghostscript/gnu). Es w�are jedoch sch�oner, wenn der von mir verwendete Pre-viewer xdvi in der Lage w�are, auch die PostScript-Schriften darzustellen. In derTat braucht es nur einige Kleinigkeiten, um das zu bewerkstelligen.Im Gegensatz zu dvips kann xdvi nicht direkt mit pfa- oder pfb-Dateien umge-hen. Deshalb ist es n�otig, die entsprechenden pk-Dateien bereitzustellen. Dazugibt es auf CTAN das Programm gsftopk von Paul Vojta in dem Verzeichnistex-archive/fonts/utilities/gsftopk beziehungsweise als Alternative dasProgramm ps2pk von Piet Tutelaers in dem Verzeichnis tex-archive/fonts/utilities/ps2pk.PostScript-Schriften sind skalierbar. Deshalb reicht f�ur diese eine einzige Dateiaus, um alle Gr�o�en auf allen Ausgabeger�aten zu erzeugen. F�ur xdvi, der pk-Dateien ben�otigt, sind dagegen viele Dateien n�otig, die sowohl schriftgr�o�en-als auch ger�ateabh�angig sind.Nun k�onnten wir hergehen und einfach die g�angigen Gr�o�en f�ur unsere Aus-gabeger�ate berechnen lassen und installieren. Bequemer ist es allerdings, wenndie Schriften bei Bedarf ausgerechnet werden. Dazu gibt es bei vielen TEX-Installationen bereits einen Mechanismus. Bei diesen wird automatisch ein ex-ternes Programm aufgerufen, falls erfolglos versucht wurde, eine Schrift zu la-den. Dieses Programm kann dann daf�ur sorgen, da� die entsprechende Schriftberechnet wird.Normalerweise wird dieses externe Programm, das bei teTEX und anderen aufWeb2c basierenden TEX-Installationen MakeTeXPK hei�t, dazu benutzt, META-FONT aufzurufen. Allerdings kann es auch beliebige andere Aktionen starten.In unserem Fall wird es dazu benutzt, aus der PostScript-Schrift eine pk-Dateizu errechnen. In meiner TEX-Installation war das alles bereits vorbereitet und4TNG steht im StarTrek-Umfeld f�ur "The Next Generation\, also die zweite Serie um dasRaumschi� Enterprise.
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Abbildung 4: StarTrekClassicA { Der Pilot�lm

es gen�ugte, gsftopk und Ghostscript zu installieren. Seit ich das vor l�angerer Zeitgemacht hatte, kann ich PostScript-Schriften auch mit xdvi genie�en.

StarTrekClassicANachdem in den vorangegangenen Abschnitten alle grundlegenden Technikenbeschrieben wurden, sollte es jetzt einfach sein, in diesem und den folgendenAbschnitten jeweils kurz eine Schrift vorzustellen.Die n�achste Schrift, die wir uns ansehen, hat den PostScript-Namen "Star-TrekClassicA\ und stammt von James Sharer. Sie ist beispielsweise im WWWunter der Adresse http://www.paisley.ac.uk/~elec/staffhome/startrek/fonts/stclass.zip zu �nden. Das Auspacken und Installieren geht nach demobigen Rezept. Als Namen f�ur die Schrift habe ich fsc gew�ahlt.Doch schon die Vorschau bereitet eine Entt�auschung. Es sind nur die Gro�buch-staben und einige Satzzeichen ausgef�uhrt. An der Stelle der Kleinbuchstabenstehen geneigte Lettern. Dies k�onnen wir in der Tabelle 1 sehen. Die Lettern,die in dieser Schrift nicht vorhanden sind, wurden dort von fontinst durch dieschwarzen K�astchen markiert.
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STAR TREK 2: Der Zorn des Khan���
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Abbildung 5: StarTrekClassicMoviesA { Der zweite Film

Ich hatte schon in der Einleitung gewarnt, da� frei erh�altliche Schriften nichtimmer alle Lettern enthalten. Trotzdem mag diese Schrift gen�ugen, um einigeVideokassetten zu beschriften. Wie so etwas aussehen kann, habe ich versucht,in der Abbildung 4 darzustellen.Um diese Schrift immer bereit zu haben, habe ich eine entsprechende Zeile inpsfonts.map eingetragenfscr0 StarTrekClassicA <fscr0.pfbund das Paket startrek.sty um die folgenden Zeilen erg�anzt:\DeclareRobustCommand{\STClassic}{\fontfamily{fsc}\selectfont}\DeclareTextFontCommand{\textSTClassic}{\STClassic}An dieser Stelle will ich nur noch bemerken, da� das oben beschriebene Vor-gehen f�ur diese Schrift { und einige der folgenden { eigentlich nicht ad�aquatist. Korrekter w�are es, ein neues Fontencoding zu de�nieren und so LATEX mit-zuteilen, welche Zeichen in der Schrift vorhanden sind. Alternativ k�onnte mandie fehlenden Lettern, wie Zi�ern, �uber entsprechende Instruktionen im vir-tuellen Font aus anderen, einigerma�en passenden Schriften verwenden. Aberwahrscheinlich lohnt dieser Aufwand hier nicht.

StarTrekClassicMoviesADie n�achste Schrift ist den Schriften nachempfunden, die in den Titeln derRaumschi�-Enterprise-Filme verwendet wurde. Auch die im Heyne-Verlag er-schienenen Taschenb�ucher zeigen eine �ahnliche Schrift.Sie ist im WWW unter http://www.paisley.ac.uk/~elec/staffhome/startrek/fonts/stmov.zip zu �nden. In der Tabelle 2 sind die vorhandenen Let-tern abgebildet. Gegen�uber der vorhergehenden Schrift sind hier die meistenLettern ausgef�uhrt. Leider fehlt das �, was diese Schrift f�ur deutsche Texte rechtunbrauchbar erscheinen l�a�t. Trotzdem mag sie gen�ugen, um spezielle E�ektezu erreichen, wie die Abbildung 5 zeigt.
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An dem Beispiel in Abbildung 5 k�onnen wir auch einen anderen E�ekt sehen,den ich schon in der Einleitung angesprochen habe. Die in der Schrift de�niertenUnterschneidungen (Kerning) sind stark �uberarbeitungbed�urftig. So sollte dieBuchstabenkombination TA dichter gesetzt werden, etwa als TA.Ich will noch eine weitere Bemerkung zu der Schrifttabelle 2 machen, die auchschon im vorangegangenen Abschnitt angebracht gewesen w�are. Vielleicht sindeinigen Lesern die Ligaturen aufgefallen, die in den Positionen 11 bis 15 stehen.Diese stammen nicht aus der PostScript-Schrift, sondern sie wurden freundli-cherweise von fontinst erzeugt. Deshalb sind sie auch nicht so eng und zu-sammen
ie�end, wie wir das von Ligaturen eigentlich erwarten und von denComputer-Modern-Schriften gewohnt sind.Schlie�lich mu� auch diese Schrift wieder in startrek.sty und psfonts.mapverankert werden. Dazu dienen die folgenden Zeilen in dem Paket\DeclareRobustCommand{\STMovie}{\fontfamily{fsm}\selectfont}\DeclareTextFontCommand{\textSTMovie}{\STMovie}und die folgende Zeile in psfonts.map:fsmr0 StarTrekClassicMoviesA <fsmr0.pfb

StarTrekTNGTitleADie n�achste Schrift, die in dieser Reihe vorgestellt wird, ist in den Titelnvon "Raumschi� Enterprise { Das n�achste Jahrhundert\ zu sehen. Sie istim WWW unter http://www.paisley.ac.uk/~elec/staffhome/startrek/fonts/tngtitle.zip zu �nden. Eine vollst�andige Auflistung der vorhandenen
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STAR TREK
THE NEXT GENERATION
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Abbildung 6: StarTrekTNGTitleA und StarTrekTNGCrilleA { Die erste Folge dern�achsten Generation

Zeichen ist in der Tabelle 3 zu sehen. F�ur diese Schrift habe ich den Namen fttgew�ahlt.Wieder hat der Autor der Schrift nur die "wichtigsten\ Zeichen ausgef�uhrt. DieKleinbuchstaben sind auch nicht wirkliche Minuskeln sondern eine alternativeForm der Gro�buchstaben. Also gilt das bereits im letzten Abschnitt Gesagteauch hier.Der Vollst�andigkeit halber wieder die De�nitionen f�ur startrek.sty\DeclareRobustCommand{\TNGtitle}{\fontfamily{ftt}\selectfont}\DeclareTextFontCommand{\textTNGtitle}{\TNGtitle}und eine Zeile f�ur psfonts.map:fttr0 StarTrekTNGTitleA <fttr0.pfb

TNGMonitorsPlainDie Schrift TNGMonitorsPlain, zu �nden unter http://www.paisley.ac.uk/~elec/staffhome/startrek/fonts/tngmon.zip, soll nach der Beschreibung
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den Zeichen nachempfunden sein, die auf den Bildschirmen der Enterprise dern�achsten Generation zu sehen sind.Die Vorschau sah auch sehr vielversprechend aus. Auch wenn die Kleinbuchsta-ben nicht ausgef�uhrt sind, sondern nur die Gro�buchstaben wiederholt werden,so sind doch recht viele Zeichen vorhanden. Leider entspricht die Kodierungnicht der Adobe-Standard-Kodierung. Dadurch kommen die Lettern im virtu-ellen Font an die "falsche\ Stelle, wie wir in der Tabelle 4 sehen k�onnen. Dortsehen wir beispielsweise Buchstaben mit Akzenten an Stellen, wo eigentlichandere Zeichen zu erwarten sind.Wahrscheinlich w�are es m�oglich, ein recht brauchbares Ergebnis zu erzielen,wenn man die weitergehenden M�oglichkeiten von fontinst ausnutzt und nichtnur nach "Schema F\ vorgeht. So interessant fand ich diese Schrift dann aberdoch nicht, um die dazu notwendige Arbeit auf mich zu nehmen. Daher habeich nur die folgenden Zeilen in startrek.sty aufgenommen\DeclareRobustCommand{\TNGmon}{\fontfamily{ftm}\selectfont}\DeclareTextFontCommand{\textTNGmon}{\TNGmon}und den folgenden Eintrag in psfonts.map gemachtftmr0 TNGMonitorsPlain <ftmr0.pfbnachdem ich die Schrift unter dem Namen ftm installiert hatte.

Was fehlt. . .Eigentlich hatte ich noch eine weitere Schrift ausgegraben, die die Nachteile dergezeigten Schriften nicht aufweist. Das hei�t, da� alle Lettern ausgef�uhrt undDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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an den "richtigen\ Stellen zu �nden sind. Auch das Kerning ist einigerma�enin Ordnung.Leider hat es sich bei n�aherer Betrachtung gezeigt, da� es sich bei dieser Schriftwahrscheinlich um Crillee der Firma LetraSet handelt. Diese ist nun wirklicheine Schrift, die in TNG verwendet wurde.Da mir aber der rechtliche Status dieser Schrift nicht klar ist { ich vermute,da� sie nicht frei benutzbar ist { habe ich darauf verzichtet, diese Schrift zuverwenden. Auch wenn wir es gewohnt sind, im Umfeld von TEX vieles freizu bekommen, so sollten wir doch nicht vergessen und beherzigen, da� einigeSchriftgestalter und Firmen von der Arbeit, die in diesen kommerziellen Schrif-ten steckt, existieren m�ussen und unseren Obolus in den meisten F�allen auchredlich verdienen (vergleiche hierzu auch [10]).

. . . und was noch bleibtIn dem vorliegenden Beitrag mu�te ich an vielen Stellen sehr stark k�urzen, umeine gewisse Seitenzahl nicht zu �uberschreiten. An vielen Stellen hat der An-wender Freiheiten, die in diesem Beitrag nicht ben�otigt wurden. Damit k�onnendann auch kompliziertere Aufgaben gel�ost werden, wie beispielsweise das Ein-binden von virtuellen Fonts, die aus verschiedenen Quellen zusammengesetztwurden.Als Hauptwerkzeug habe ich das TEX-Programm fontinst vorgestellt. Dazugibt es noch eine Alternative, die allerdings mit zus�atzlicher Handarbeit ver-bunden ist. Diese Alternative ist das Programm afm2tfm, das dem dvi-Treiberdvips beiliegt. Auch mit diesem lassen sich virtuelle Fonts aus afm-Dateien er-zeugen. Hierzu mu� ich allerdings auf die Originaldokumentation [8] oder auf [5]f�ur eine knappe �Ubersicht verweisen.In diesem Beitrag habe ich mich auf eine Reihe von Werkzeugen zur Bearbei-tung von PostScript-Schriften konzentriert. Auch hier gibt es zahllose weitere,die sicher �ahnliche Funktionalit�aten wie die vorgestellten aufweisen. Darunterbe�nden sich auch einige kommerzielle Produkte { aber warum soll ich hierkostenlose Werbung machen, wenn ich nicht am Umsatz beteiligt bin?Damit nicht jeder an den vorgestellten Schriften Interessierte die entsprechen-den Zeilen des Pakets startrek.sty abtippen mu�, habe ich die Dateienstartrek.dtx und startrek.map im CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/macros/latex/contrib/other/gene/fundus ablegen lassen.
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Um den Themenkreis des StarTrek-Universums abzuschlie�en, m�ochte ich nocheinige weitere Schriften erw�ahnen. Es gibt n�amlich noch Schriften, um Textevon fremden Rassen darstellen zu k�onnen. Als METAFONT-Schrift gibt es aufCTAN in dem Verzeichnis tex-archive/fonts/klinz ein klingonisches Al-phabet namens klinz. Diese Schrift sieht beispielsweise folgenderma�en aus:klinz.Ich glaube mich auch zu erinnern, irgendwo auf eine romulanische PostScript-Schrift gesto�en zu sein. Da ich dieser Sprachen aber nicht m�achtig bin, habeich darauf verzichtet, deren M�oglichkeiten weiter zu erkunden.Eigentlich hatte ich noch einen passenden Text f�ur diesen Beitrag zurechtge-legt, n�amlich die oft geh�orten Eingangsworte aus der klassischen Raumschi�-Enterprise-Serie. Leider hat sich nur eine Schrift als geeignet erwiesen, diesenText zu setzen. Diese Eingangsworte will ich nun ans Ende stellen:

Der Weltraum – unendliche Weiten. Wir schreiben das Jahr 2200. Dies

sind die Abenteuer des Raumschiffs ”Enterprise“, das mit seiner 400

Mann starken Besatzung fünf Jahre lang unterwegs ist, um neue Welten

zu erforschen, neues Leben und neue Zivilisationen. Viele Lichtjahre von

der Erde entfernt, dringt die ”Enterprise“ in Galaxien vor, die nie ein

Mensch zuvor gesehen hat.

Literatur[1] Karl Berry: Fontname { Filenames for TEX fonts, version 2.1 , Juli 1996;CTAN: tex-archive/info/fontname/fontname.texi.[2] Michel Goosens, Frank Mittelbach und Alexander Samarin: The LATEXCompanion; Addison-Wesley Publishing Company, Reading, Mass., 1994.[3] Alan Je�rey: Building virtual fonts with fontinst , Januar 1994; CTAN:tex-archive/fonts/utilities/fontinst/doc/bville.tex.[4] Alan Je�rey: The fontinst package, v1.332 , Juni 1994; CTAN:tex-archive/fonts/utilities/fontinst/doc/fontinst.tex.[5] Helmut Kopka: LATEX-Erg�anzungen { mit einer Einf�uhrung in META-FONT ; Addison-Wesley Verlag, Bonn, 1995.[6] Gerd Neugebauer: Von "krakelig\ bis "wie gemalt\; in: Die TEXnische Ko-m�odie, 96/1, S. 25{42, 1996.
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[7] Berd Raichle und Thomas Hafner: DE-TEX-/Dante-FAQ ; CTAN: tex-archive/usergrps/dante/de-tex-faq, 1996.[8] Tomas Rokicki: DVIPS: A TEX Driver , 1994; enthalten in dvips, Version5.58.[9] TUGWorking Group on a TEX Directory Structure: A Directory Structurefor TEX Files, Draft version 0.999; November 1995.[10] Hermann Zapf: Has type design any future? ; in: Die TEXnische Kom�odie,94/2, S. 11{13, 1994.

NachtragNachdem der Beitrag schon fertig war, hat Bernd Raichle versucht, alle Schrittenach dem vorgestellten Kochrezept nachzuvollziehen. Das ist dann leider sofortdaran gescheitert, da� die angegebenen URLs inzwischen wohl nicht mehr exi-stieren. Darin zeigt sich ein Nachteil des schnellebigen WWW: eine Seite, dieman heute noch �ndet, kann morgen einen ganz anderen Inhalt haben oderg�anzlich verschwunden sein.Nachdem ich keinen anderen Server aus�ndig machen konnte, der die benutztenDateien enth�alt, habe ich mich entschlossen, diese auf meinem ftp-Server anzu-bieten. Da dieser teilweise in das CTAN gespiegelt5 wird, sind die .zip-Dateienbeim Erscheinen dieser Ausgabe im CTAN in dem Verzeichnis tex-archive/macros/latex/contrib/gene/fundus zu �nden.

5 regelm�a�ig automatisch �ubertragen
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Bericht des technischen Beirats

Amiga { Markus ErlmeierLeider bin ich aus beruflichen Gr�unden verhindert und kann nicht an der Mit-gliederversammlung in Hamburg teilnehmen.PasTEXZum Thema PasTEX, der frei verteilbaren TEX-Implementation auf dem Amiga,gibt es nichts Neues zu berichten. Georg He�mann hat die Arbeit an PasTEXeingestellt; das Paket ist auf diversen CDs (Meeting Pearls 3, AmigaPlus CD)ver�o�entlicht worden.AmigaTEX/MaxonTEXDie angek�undigte CD-Version von AmigaTEX ist fertig. Entgegen dem Berichtin der letzten Ausgabe von "Die TEXnische Kom�odie\ ist eine Doppel-CD ent-standen:Eine CD enth�alt einen Abzug des CTAN (Stand Juni 1996) in ungepackterForm reduziert auf die mit dem Amiga verwendbaren Dateien. Zus�atzlich istdie komplette Software, wie sie bisher auf Disketten verteilt wurde, aufgespielt.Die zweite CD enth�alt die neue Version von AmigaTEX (Version 4.0) von Ra-dical Eye Software (Tom Rokicki). Neben vielen �Anderungen und Neuerungenan der Software kann AmigaTEX nun auch direkt von CD genutzt werden.Diese Doppel-CD enth�alt nun alles, was derzeit zum Thema TEX auf dem Amigaangeboten wird. Der Preis betr�agt DM 99,{, registrierte AmigaTEX-Anwenderund Mitglieder von DANTE e.V. k�onnen die Doppel-CD �uber mich f�ur DM 75,{plus Porto beziehen.
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MailboxDie Mailbox "JukeBox\ (die bisher den einen wesentlichen Teil des Amiga-Software-Pools zum Download bereithielt) hat den Betrieb eingestellt. An dieserStelle m�ochte ich meinen Dank im Namen aller Nutzer an den Betreiber, HerrnWerner Hielscher, aussprechen. Durch die "JukeBox\ hatten viele Anwenderohne ftp-M�oglichkeit kostenlosen Zugang zur Amiga-Software von DANTE e.V.,was sicherlich auch die Mailbox des Vereins entlastete.

UNIX { Dr. Klaus BrauneDie eigentlich zur Mitgliederversammlung geplante neue Version der DANTE-Verteilung hat sich leider verz�ogert und wird erst ein bis zwei Wochen sp�aterauf den CTAN-Servern vorliegen.Die wesentliche �Anderung wurde bei der Verzeichnisstruktur vorgenommen,die an die TEX Directory Structure (TDS) angepa�t wurde. LATEX2" und Tex-info wurden auf die aktuellen Versionen umgestellt. Bei den Programmen liegenauch weiterhin keine neuen o�ziellen Versionen vor; in der Verteilung enthaltensind TEX 3.1415, METAFONT 2.71, BIBTEX 0.99, MakeIndex 2.12, xdvi 18f,dvips 5.58f und LaserJet-Treiber Version 2.5.Um die Aktualisierung von LATEX2" zu erleichtern, wird dieser Teil aus derzentralen tar-Datei dante-tex.tar herausgenommen und k�unftig als eigenetar-Datei verteilt.

German-Style { Bernd RaichleIn diesem Bericht versuche ich mich m�oglichst kurz zu fassen. Ausf�uhrlichereInformationen kann man meinem letzten Bericht entnehmen, der in Ausgabe1/1996, S. 45f, der Mitgliederzeitung erschienen ist.German-Style und DokumentationAb 1. Mai 1996 ist die neue Version 2.5c des German-Styles verf�ugbar. Dieseneue Version bereinigt neben einigen kleineren Fehlern, die sich in die vorherigeVersion 2.5b vom Februar 1995 eingeschlichen hatten, die fehlerhafte Plazierungder schlie�enden doppelten Anf�uhrungszeichen, die in der Version 1.2 und damitauch in aktuellen Version 1.3 der DC-Schriftfamilie geringf�ugig aber sichtbarge�andert wurde. Leider stimmen dadurch die Abst�ande f�ur die veraltete Ver-sion 1.1 der DC-Schriftfamilie nicht mehr, ebenso stimmt momentan auch mit
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German-Style 2.5c die Plazierung der �o�nenden doppelten Anf�uhrungszeichender DC-Schriftfamilie noch nicht ganz. Letzteres wird aber garantiert sp�ate-stens dann behoben sein, wenn die endg�ultige Version der DC-Schriften, dannunter dem Namen EC-Schriften, verf�ugbar sein werden.Die �alteren Versionen german.sty 2.4 und german3.sty (Beta-Testversion),beide von 1992, sollte man durch die neue Version 2.5c ersetzen. Ebenso sollteman m�oglichst die neueste LATEX2"-Version vom Juni 1996 installieren, da ichmit der n�achsten Version des German-Styles die erste o�zielle LATEX2"-Versionvom Juni 1994 nicht mehr unterst�utzen werde. Diese Version hatte einige klei-nere Fehler und es fehlen verschiedene Dinge, die die momentane Version desGerman-Styles umgehen bzw. nachprogrammieren mu�.TrennmusterDie Trennmuster ghyph31.tex ("ghyphen\ Version 3.1a) sind seit Februar 1994verf�ugbar. Diese Trennmuster sind relativ klein und erlauben bei Verwendungvon T1-kodierten Schriften auch die korrekte(re) Trennung von Worten mitUmlauten. F�ur die ge�anderten Trennregeln der Rechtschreibreform, die ab Ok-tober 1998 g�ultig sein wird, versuche ich, entsprechende Trennmuster zu be-kommen.Die alten Versionen der Trennmuster namens ghyphen.tex bzw. germhyph.texvon 1986, ghyphen.min, ghyphen.max von 1988 und ghyphen3.tex von 1990/1991 sollte man nicht mehr verwenden und durch die Trennmuster ghyph31.texersetzen.Woher bekomme ich den German-Style und die Trennmuster?Die neue Version des German-Styles und der Trennmuster kann man zusam-men mit der Datei germdoc.tex, die Anleitung zur Benutzung und Installati-on des German-Styles mit vielen Informationen, auf CTAN, der Mailbox vonDANTE e.V. und anderen CTAN-Spiegeln im Verzeichnis languages/german/�nden.Sonstige Aktivit�atenDie DC-Schriften sowie alle anderen T1-kodierten Schriften enthalten einenzweiten Bindestrich, den man mit einigen �Anderungen verwenden kann, damitTEX auch zusammengesetzte W�orter mit explizitem Bindestrich automatischtrennt. Dazu m�ussen jedoch die �ublicherweise verwendeten Trennmuster um
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Muster erg�anzt werden, die einen Bindestrich enthalten, damit TEX auch andiesem trennen wird. In der Datei hypht1.tex, die man auf CTAN im Ver-zeichnis languages/hyphenation/ �ndet, ist ein vollst�andiger Satz dieser zu-s�atzlich notwendigen Trennmuster enthalten. Somit kann man diese durch dieT1-kodierte Schriften verf�ugbare Neuerung auch einmal austesten. Man beden-ke aber, da� diese zus�atzlichen Trennmuster sehr viel Platz ben�otigen, den diemeisten Implementierungen nicht von vorneherein zur Verf�ugung stellen.Bisher waren die franz�osischen Trennmuster in den beiden Dateien f7hyph.texund f8hyph.tex f�ur verschiedene TEX- bzw. MLTEX-Versionen zu �nden, wobeinur f8hyph.tex mit TEX 3.x ohne weitere Makrode�nitionen verwendbar war.Die in den beiden Dateien enthaltenen Trennmuster wurden in einer einzigenDatei vereinigt und mit dem in ghyph31.tex verwendeten Makromechanismusversehen, so da� man diese neue Datei nun problemlos und ohne weitere De�ni-tionen verwenden kann. Diese Datei wird von den Verwaltern der franz�osischenTrennmuster in den n�achsten Tagen �uber CTAN zur Verf�ugung gestellt.Mailbox von DANTE e.V. { Harald SchoppmannNachdem ich die Funktion des Beirats �ubernommen hatte, stellte ich fest,da� das System in einem etwas desolaten Zustand war. Das verwendete Li-nux (Kernel-Version 1.0.9) war veraltet, weshalb ich mich zu einer komplettenNeuinstallation entschlo�. Inzwischen ist die Hardware teilweise �uberholt unddas neueste Linux (S.u.S.E. 4.3, Kernel-Version 2.0.18) installiert. Anschlie-�end habe ich die Sourcen der Mailbox-Software angepa�t und den aktuellenmgetty (Version 0.99) mit den entsprechenden Routinen f�ur die Mitglieder-Authenti�zierung gepatched. Seit dem 3. Oktober 1996, 20:30 Uhr, l�auft dasSystem wieder fehlerfrei und wird rege genutzt.Um den Dateibereich, die Kopie des CTAN-Archivs, zu aktualisieren, habe ichmir von Luzia Dietsche ein DAT schreiben lassen. Dieses lie� sich jedoch nichtfehlerfrei lesen, so da� ich nach bew�ahrter Methode via NFS an einem PCim Netz des Rechenzentrums der Universit�at Heidelberg einen CTAN-Abzuggemacht habe.Seit 7. Oktober 1996, ca. 23:30 Uhr, ist die Mailbox wieder mit einem aktua-lisierten CTAN-Archiv online. Allerdings konnte aus Platzgr�unden nicht dasganze CTAN-Archiv gespiegelt werden. Ich mu�te einige Verzeichnisse unter/fonts/ und /systems/ weglassen. Der Platz auf der externen 2GB-Platte istdabei bis zum letzten Byte ausgenutzt worden.
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Aus den Protokolldateien konnte ich entnehmen, da� die Mailbox trotz ihresveralteten Zustands und der geringen �Ubertragungsrate relativ intensiv genutztwurde. Allein w�ahrend eines 3-t�agigen Testbetriebs �uber das Wochenende davorwurden, obwohl der Dateibereich noch nicht auf dem neuesten Stand war, ca.120 Dateien von verschiedenen Anrufern abgerufen. Aus meiner Sicht bestehtdemnach o�ensichtlich { trotz Internet { noch immer ein Bedarf f�ur die Mailbox.

METAFONT { J�org KnappenEs gibt gute und schlechte Nachrichten, ich m�ochte mit den schlechten begin-nen. Leider werden auf verschiedenen Linux-CD-ROMs (Slackware) verf�alschteComputer-Modern-Fonts verteilt. Diese lassen sich daran erkennen, da� zwi-schen den Buchstaben "h\ und "o\ eine Unterschneidung eingef�uhrt wurde, dieim Original nicht vorhanden ist.Die verf�alschten Fonts k�onnen durch folgenden Test erkannt werden:Tippe nach dem **-Prompt von TEX die folgende Anweisung\setbox 0 = \hbox{ho} \showbox 0Auf das folgende Fragezeichen antworte mit x. Falls TEX antwortet, die Boxhabe die Breite 10.55559 pt, ist alles in Ordnung. Hat sie aber eine Breitevon 10.31947 pt, sind die verf�alschten Fonts installiert. Diese m�ussen unbedingtdurch die Originale ersetzt werden.Debian-Linux verteilt zwar die korrekten Computer-Modern-Fonts, hat aberleider bis vor kurzem noch die veraltete Version 1.1 der dc-Schriften verteilt.Ich habe bei ftp.debian.org nachgesehen, inzwischen scheinen die alten dc-Fonts nicht mehr in der Verteilung zu sein, auch wenn dies nicht explizit imChangelog erw�ahnt wird.Nun zu den guten Nachrichten:Eine neue Verteilung der dc-Fonts ist herausgekommen, die aktuelle Version ist1.3 Patchlevel 4. Diese Verteilung soll die letzte sein, bevor die stabilen ec-Fontsherauskommen, der geplante Freigabetermin ist Dezember diesen Jahres.Von den fc-Fonts f�ur afrikanische Sprachen (T4-Kodierung) gibt es eine neueVerteilung, in der diverse Fehler behoben wurden.Fortschritte gibt es bei der De�nition weiterer Kodierungen mit 256 Zeichen.Ein Font f�ur das internationale phonetische Alphabet (ipa) in der T3-Kodierung
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be�ndet sich zur Zeit im Betatest. Es besteht auch die Ho�nung, da� es baldkyrillische Fonts mit 256 Zeichen geben wird.F�ur die Computer-Modern-Fonts gibt es eine neue Verteilung der Sauter-Werk-zeuge, welche eine Interpolation und Extrapolation der Parameter erlauben.

PubliCTEX { Dr. Peter BreitenlohnerSeit kurzem ist eine neue Version (Dos-TP 2.1) von PubliCTEX und Co. aufdem CTAN-Server. Zur Verf�ugbarkeit auf Disketten kann ich nichts sagen, dadie Verteilung vom B�uro von DANTE e.V. in Heidelberg organisiert wird.1Fast alle Programme wurden leicht �uberarbeitet und sind nat�urlich in der neue-sten verf�ugbaren Version enthalten. Die wesentlichen �Anderungen gegen�uberder letzten Version (Dos-TP 2.0) sind:� Das Paket enth�alt jetzt BIBTEX, METAPOST und METAPOST-Ware.� Es bietet kleine Programme (plaintex, latex, . . . ) an, die TEX mit einembestimmten Format aufrufen. Ebenso existieren entsprechende Programmef�ur METAFONT und METAPOST.� Es bietet die M�oglichkeit, TEX so aufzurufen, da� das verwendete Formatdurch einen Kommentar in der ersten Zeile der Top-Level-Eingabedatei fest-gelegt wird.� Das Paket enth�alt jetzt eine Beta-Test-Version von "-TEX, allerdings oh-ne Laufzeitunterst�utzung. Ich ho�e, da� die NTS/"-TEX-Gruppe hierbeiin Hamburg weiterkommt und demn�achst ein vollst�andiges "-TEX zur Ver-f�ugung stehen wird.

Server-Koordination { Dr. Rainer Sch�opfIm August diesen Jahres wurde der Server von DANTE e.V., eine Sun-Work-station des Typs Sparc-10, durch eine Ultrasparc (167MHz) ersetzt. Dies bedeu-tet eine erhebliche Leistungssteigerung. Zur Zeit belegt der Inhalt des Serversknapp 2;5GB. Ein bedeutender Teil davon ist allerdings eine Kopie des FTP-Servers der Firma Adobe; wir werden diesen Bereich demn�achst reduzieren.Das CTAN-Team hat inzwischen o�ziell verk�undet, da� ftp.shsu.edu nichtmehr Teil des CTAN ist. Trotzdem spiegeln immer noch einige, vor allemnordamerikanische und asiatische Server dieses Archiv. Daher haben wir in1Anmerkung der Redaktion: Aktuelle Software kann immer �uber das B�uro bezogen werden.
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den letzten Wochen den Inhalt von ftp.shsu.edu gel�oscht, zumindest soweites uns m�oglich war.

Verlag und Buchhandel { Christa PreisendanzZur Buchmesse ist ein neues LATEX-Buch erschienen:Karsten G�untherEinf�uhrung in LATEX2"Lehrbuch und Referenzdpunkt.verlag, 1996, 520 Seiten, 68,{DMISBN 3-920993-36-5Weitere Neuerscheinungen im Oktober:Helmut KopkaLATEX, Bd. 3: ErweiterungenAddison-Wesley, 1996, 512 Seiten, 69,90DMISBN 3-89319-666-8Rames AbdelhamidDas Vieweg LATEX2"-Buch { Eine praxisorientierte Einf�uhrung3. vollst. �uberarb. und erw. Au
. 1996Vieweg, 1996, 3. Au
., 226 Seiten, 44,{DMISBN 3-528-25145-XFrankfurter Buchmesse 1996Erstmals seit Jahren hat die Frankfurter Buchmesse einen deutlichen Besu-cherr�uckgang vermerken m�ussen (274 000 Besucher dieses Jahr, 1995 warenes 319 000 B�ucherliebhaber). Im Bereich "elektronische Medien\ ist eine Sta-gnation zu erkennen, insbesondere dem Medium CD-ROM werden mit Aus-nahme von Nachschlagewerke auf CD-ROM keine gro�en Marktchancen ein-ger�aumt. Dieses Jahr haben ca. 7 000 Verlage aus 110 L�andern in sechs Hallen311 000 B�ucher ausgestellt, darunter 76 000 Neuerscheinungen.Schwerpunktthema der Buchmesse 1996 war Irland.Der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels 1996 ging an den peruanischenSchriftsteller Mario Vargas Llosa. (Infos unter http://www.buchhandel.de/,Rubrik "Aktuell\.)
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Der Nobelpreis f�ur Literatur 1996 ging an die polnische Poetin und KritikerinWislawa Szymborska (Infos �uber http://svenska.gu.se/pressede96.html).Hier �ndet man interessante Infos �uber englischsprachige B�ucher, Autoren, Ver-lage:BookWire: The First Place to Look for Book Information on the WorldWide Web (http://www.bookwire.com/)

(LA)TEX-R�atsel: Die Au
�osungDas RedaktionsteamDas (LA)TEX-R�atsel hat eine kleine Vorgeschichte, auf die hier kurz eingegangenwerden soll. An der Universit�at Koblenz wurde eine Studienarbeit geschrieben,in der es um das Erzeugen von Kreuzwortr�atseln ging. Diese Studienarbeit hatGerd Neugebauer zum Anla� genommen, sich kurz mit dem Thema zu befassen.Als Ergebnis ist eine graphische Benutzungsober
�ache entstanden, mit Hilfederer man Vorgaben f�ur ein R�atsel machen kann. Diese Vorgaben reichen vonfreien Fl�achen, �uber die Dichte bis zu bereits eingesetzten Worten.1Aus diesen Vorgaben wird ein Programm erzeugt, das dann die Vorgaben �uber-pr�uft und gegebenenfalls die fehlenden Worte erg�anzt. Auf den theoretischenHintergrund (generalized propagation) soll hier nicht weiter eingegangen wer-den.Das zuvor erzeugte Programm erstellt eine LATEX-Datei, die alle Angaben inMakros verpackt enth�alt. Diese Makros sind in einem eigens daf�ur geschriebe-nen Paket de�niert. Dieses Paket ist nicht daf�ur gedacht, von Menschen direktverwendet zu werden, deshalb kann die Eingabe auch recht kryptisch sein. Die-ses Paket hei�t cwpuzzle und ist inzwischen im CTAN in dem Verzeichnistex-archive/macros/latex/contrib/other/gene/crossword zu �nden. Esstellt eine Alternative zu dem Paket crosswrd von Brian Hamilton Kelly dar,1Leider benutzt diese Ober
�ache ein kommerzielles Programm namens ECLiPSe, das eshaupts�achlich f�ur einige Unix-Varianten gibt, was es f�ur eine Weitergabe wenig geeignetmacht. Eine Reimplementierung in C zeigt aber schon erste Erfolge.
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das von anderen Voraussetzungen ausgeht, n�amlich einem menschlichen An-wender, der redundanzfrei ein R�atsel eingibt. crosswrd gibt es im CTAN indem Verzeichnis tex-archive/macros/latex/contrib/other/crosswrd.Danach blieb noch das Problem, ein W�orterbuch zusammenzustellen, das Be-gri�e aus dem TEX-Umfeld enth�alt. Dazu wurde ein kleines (Perl-)Programmgeschrieben, das durch einen Teil einer TEX-Installation gelaufen ist und allevorkommenden Makros eingesammelt hat. Im Nachhinein hat sich das als Feh-ler erwiesen, denn es war n�otig, diese Liste manuell nachzubearbeiten und alleMakros wieder zu entfernen, die nur intern in Paketen gebraucht werden, oderdie in der Dokumentation zu Beispielzwecken zu sehen sind.Erg�anzt wurde diese Wortliste durch Paketnamen und Schriften, die sich ausDateinamen ergeben, und andere Begri�e, die irgend etwas mit TEX oder Text-satz zu tun haben.Schlie�lich fehlten nur noch die Umschreibungen der Begri�e. Hier kommt dieHilfe von anderen Redaktionsmitgliedern ins Spiel. Nach einigen Diskussionenhaben sich die dann ver�o�entlichten De�nitionen herauskristallisiert. In dieserDiskussionsphase wurden auch noch Begri�e ausgetauscht, gestrichen oder neueingef�ugt.Soweit zum Hintergrund, nun fehlt nur noch die Aufl�osung der Fragen desR�atsels aus dem letzten Heft.1C A 2L 3I N 4V E 5T H 6CB E 7V P H A 8N T O M9D E 10L T A 11I F E O F 12A AV N 13N 14T A B S15I 16N 17I T E M I T E M T18P S N 19P RS U T 20P M O 21DC 22B R D23N C O N 24G 25W H 26I L E 27D 28OE 29O P L 30U S N 31C I T EW 32X K U R V 33C 34M I DA F 35N E W T 36H E O 37R E M38L I N E S 39T E N E X40G G Q 41E L S E F 42S B
Waagrecht1 Font mit geschwungenen Gro�buchsta-ben : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \calDas Makro \cal schaltet im mathemati-schen Modus von TEX auf die kalligraphi-schen Zeichen um. In dieser Schrift sindnur die Gro�buchstaben vorhanden. MitLATEX2" sollte man statt dessen besser\mathcal verwenden.3 Zeichen U (wasysym) : : : : : : : : : : \inveDie Schrift wasy stellt zus�atzliche Sym-bole bereit. Diese k�onnen durch Makrosaus dem Paket wasysym bequem ange-sprochen werden. Das umgedrehte, alsoinverse e ist beispielsweise mittels \inveverwendbar.5 intern verwendetes LATEX2"-Paket ausdem Tools-Bundle : : : : : : : : : : : : : : : : thcDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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Dieses Paket realisiert eine Option in demtheorem-Paket, das Erweiterungen derUmgebungen f�ur De�nitionen und S�atzebereitstellt.7 senkrechtes Gespenst : : : : : \vphantomDieses plain-TEX-Makro erzeugt eine\rule der Breite Null. Die H�ohe und Tiefeder \rule ist genauso gro� wie der gesetz-te Inhalt des Arguments.9 � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \deltaDieses Makro erzeugt den griechichenBuchstaben Delta. Es ist nur im mathe-matischen Modus verf�ugbar.11 War das alles? : : : : : : : : : : : : : : \ifeofMit der Bedingung \ifeof kann in TEXabgefragt werden, ob ein Kanal, der zumLesen ge�o�net wurde, bereits am Endeder Eingabe angekommen ist.12�a : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \aaDer schwedische Buchstabe �a, der alsGro�buchstabe beispielsweise im Namendes schwedischen Physikers Anders Jo-nas �Angstr�om vorkommt, nach dem diegleichnamige L�angeneinheit benannt ist.14 Tabulatorpositionen (plain-TEX) : : : :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \tabs\tabs ist ein Box-Register, das weitereBoxen enth�alt, deren Breite die Tabula-torpositionen angeben.15 angels�achsisches L�angenma� : : : : : inAlle Dimensionen in TEX k�onnen in ver-schiedenen Ma�en angegeben werden. Ei-nes dieser Ma�e ist das Inch oder Zoll. 1 in= 25,4mm.17 Unteraufz�ahlungspunkt (plain-TEX) :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \itemitemDa in plain-TEX keine itemize-Um-gebungen geschachtelt werden, werdendort die einzelnen Punkte der zwei-ten Aufz�ahlungsebene durch das Makro\itemitem anstelle von \item begonnen.18 PostScript : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : PS
PostScript ist eine Seitenbeschreibungs-sprache, die von vielen Druckern verstan-den wird.20 Divisionsrest : : : : : : : : : : : : : : : : : \pmod23 � (AMS) : : : : : : : : : : : : : : : : : : \ncongDieses Symbol wird von den AMS-Schriften bereitgestellt und kann �uber dasPaket amssymb angesprochen werden.25 LATEX-Schleife : : : : : : : : : : : : \whiledoDas Makro \whiledo ist in dem Paketifthen de�niert. Damit lassen sich aufder LATEX-Ebene Kontrollstrukturen wieaus anderen Programmiersprachen reali-sieren.29 � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \oplusDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.31 Literaturreferenz : : : : : : : : : : : : : \citeMit \cite wird auf Literatur verwiesen.Normalerweise wird die Literaturreferenzvon BIBTEX aufgel�ost.34 j : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \midDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.35 Noch'n mathematischer Satz : : : : : : : :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \newtheoremMit diesem LATEX-Makro kann eine neueUmgebung de�niert werden, in der manmathematische S�atze, Theoreme, Lem-mata oder Beweise setzen kann.38 einzelne Zeile �uber volle Textbreite(plain-TEX) : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \lineDieses Makro ist dasselbe wie \hbox to\hsize. In LATEX hat \line eine andereBedeutung.39 Math-Extension-Font (plain-TEX) : : :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \tenexDamit l�a�t sich die Schrift der erweiter-baren mathematischen Symbole, wie fastbeliebig gro�e Klammern, in der Gr�o�e10pt ansprechen.Die TEXnische Kom�odie 3/1996



(LA)TEX-R�atsel: Die Au
�osung 67

40 � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \ggDieses Makro ist nur im mathematischenModus von TEX/LATEX de�niert.41 Ansonsten : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \elseMit der TEX-Konstruktion \ifnum...\else...\fi lassen sich bedingte Anwei-sungen realisieren. Das \else dient dazu,die Anweisungen zu kennzeichnen, die ab-
gearbeitet werden sollen, wenn die Bedin-gung nicht zutri�t.42 Tiefstellen (Alternative zu ) : : : \sbDas Tieferstellen im mathematischen Mo-dus geschieht normalerweise mit dem Zei-chen in der Eingabe. \sb ist die TEX-Anweisung, die das Gleiche leistet.Senkrecht1 BIBTEX-Stil f�ur das Format des "Coun-cil of Biology Editors\ : : : : : : : : : : : : : cbe2 Weise aktuelle Bedeutung zu! (TEX-Primitiv) : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \letMit \let kann man einer Kontrollsequenzoder einem aktiven Zeichen die momen-tan g�ultige Bedeutung eines anderen To-kens zuweisen. Selbst wenn danach dieBedeutung dieses Tokens ge�andert wird,beh�alt die mit \let de�nierte Kopie denalten Wert.4 @ (wasysym) : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \VHF5 Familie des Nichtproportionalfonts : : :: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \ttfamDie mathematische Familie oder Gruppe,f�ur die die "typewriter\-Schrift in plain-TEX und LATEX2.09 angesprochen werdenkann.6 Font mit Horoskopzeichen : : cmastroDer Font hei�t vollst�andig cmastro10.Es gibt ihn auch in kleineren Entwurfs-gr�o�en. Dieser Font stellt die folgendenZeichen bereit:�123456789DLMNSV8 BIBTEX-Notizfeld : : : : : : : : : : : : : : : noteIn diesem Feld lassen sich Bemerkungenzu einem Eintrag ablegen, die von denmeisten BIBTEX-Stilen am Ende einer Li-teraturstelle gesetzt werden.9 dvi-Ger�atetreiber : : : : : : : : : : : : : dvips

Mit diesem dvi-Ger�atetreiber lassen sichdvi-Dateien in das PostScript-Formatumwandeln.10 Logarithmus : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \ln13 6= : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \neDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.16 � (AMS) : : : : : : : : : : : : : : : : : : \nsuccDieses Makro erzeugt ein Zeichen aus denAMS-Fonts. Es ist in dem Paket amssymbde�niert.17 R : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \intDieses Makro erzeugt das Integralzeichen.Es ist nur im mathematischen Modusverf�ugbar.19 � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \pmDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.20 � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \precDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.21 Ma�einheit nach franz. Buchdrucker: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : ddDie Ma�einheit ist der Didot-Punkt.1157 dd = 1238 pt. Benannt ist die-se Ma�einheit nach dem franz�osischenBuchdrucker Fran�cois Ambroise Didot(* 7.1.1730, y 10.7.1804), der das Punkt-system zur Berechnung der Schriftgradeverbesserte (Didotsystem).22 BIBTEX-Typ : : : : : : : : : : : : : : : : : : bookDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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Damit kann der Literatureintrag f�ur einBuch angegeben werden.23 LATEX-Paket f�ur Algorithmen newalg24 Kleister : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : glueGlue ist das Konzept, das in TEX ver-wendet wird, um Abstand mit variablerGr�o�e zu charakterisieren. Der Glue kanndabei in den angegebenen Grenzen ge-streckt oder zusammengedr�uckt werden.26 Zeichen U (wasysym) : : : : : : : : : \inveSiehe 3 waagrecht.27 TEX-L�angenregister : : : : : : : : : \dimenMit dem TEX-Primitiv \dimen kann ei-nes der 256 TEX-L�angenregister ange-sprochen werden.28 
 : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \otimesDieses Zeichen ist nur im mathematischenModus de�niert.30 Schrifthersteller : : : : : : : : : : : : : : : : URWURW ist die Abk�urzung des Firmenna-mens Unternehmensberatung RubowWe-ber32 Zeichenprogramm : : : : : : : : : : : : : xfig
x�g ist ein objektorientiertes Zeichenpro-gramm auf Unix-Systemen unter X11, dasneben PostScript auch andere Formatewie LATEX-Code unter Verwendung derPicture-Umgebung oder deren Erweite-rungen epic oder eepic generieren kann.33 Winkelfunktion : : : : : : : : : : : : : : : \cotDie Funktionsbezeichnung cot f�ur Ko-tangens wird im mathematischen Modusdurch \cot erzeugt.35 6= : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : \neqDieses Zeichen ist nur im mathemati-schen Modus de�niert. F�ur das "Ungleich-Zeichen\ ist sowohl \neq als auch \nezul�assig (siehe 13 senkrecht).36 weiter, schmaler oder weniger als das(TEX-Primitiv) : : : : : : : : : : : : : : : : : : \hssDieses Primitiv f�ugt "glue\ (siehe auch24 senkrecht) ein, der sich sowohl belie-big ausdehnen als auch zusammenziehenl�a�t { auch in negativer Richtung!37 Querverweis : : : : : : : : : : : : : : : : : : \refMit \ref kann ein Verweis auf eine Refe-renz gesetzt werden, die mit \label de�-niert wurde.
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Tafel-Fett, Heft 2/96J�org KnappenEine kleine Erg�anzung zur Besprechung des Paketes mathbbol: die gro�en grie-chischen Buchstaben aus Alan Je�reys Font k�onnen durch \mathbb{\Gamma} . . .\mathbb{\Omega} erzeugt werden, ebenso sind die Zi�ern durch \mathbb{0}. . . \mathbb{9} erreichbar. Die �ubrigen Zeichen habe ich nicht implementiert,weil sie noch nie nachgefragt wurden.Die Dokumentation des Paketes be�ndet sich in der Datei mathbbol.rme, ichwerde sie bei Gelegenheit �uberarbeiten.

Mit freundlichen Gr�u�enJ�org Knappen.
Die TEXnische Kom�odie 3/1996

Rezensionen

Eine etwas andere BuchrezensionGerhard Wilhelms

Die PostScript- und Acrobat-Bibel von Thomas MerzEs begab sich zu jener Zeit, als die gro�en Zauberer und kleinen Zauberlehrlingedes ehrw�urdigen Meisters Donald Knuth wie jedes Jahr im Fr�uhjahr auszogen,um bedr�angten Menschen zur Hilfe zu eilen oder ihnen zumindest Trost undRat zu spenden. Im Jahre 1996 sollte die Universit�at Augsburg vom greisenD�amon Schlohhaar befreit werden, der die armen Diener der Universit�at garf�urchterlich mit seinen Intrigen piesackte. Zu jener Zeit also r�uckte das Volk garfr�ohlich an und nannte sein Tre�en in Augsburg TEX-Tagung, um den D�amonzu t�auschen.Wie bei jedem Zauberer-Tre�en schlugen auch in Augsburg fahrende H�andlerihre Zelte auf, unter Ihnen ein H�andler gar edler und wohlgestalteter Zauber-b�ucher namens Pustet. Pustet hatte sich viel M�uhe gegeben und unter derVielzahl sch�oner, bunter Folianten h�atte ich beinahe eine neue Zauberer-Bibel�ubersehen, wenn diese nicht der Bibel namens TEX-Buch des ehrw�urdigen Mei-sters Knuth und besten aller Zauberer verbl�u�end �ahnlich gesehen h�atte. Siewar blau und auf ihrem Umschlag fand sich ein gar possierlich anzusehendesBildchen, zwar keine L�owen, doch immerhin ein Himmelswesen und ein gar-stiges Teufelchen. Moment, liebe Leute, ich schwinge meinen Zauberstab undmale Euch ein Bild, das wie von Geisterhand in Abbildung 1 auftauchen sollte.W�ahrend das muntere V�olkchen der Zauberer und Zauberlehrlinge anhob, Zau-berspr�uche zu tauschen, um sich so auf die Auseinandersetzung mit Schlohhaarvorzubereiten, sich dabei tre�lich am�usierte und allerlei Schabernack trieb, lie�mich der Zauber der neuen Bibel nicht los, zumal ein Name darauf geschriebenstand, den ich aus meinen Zeiten als kleiner Zauberlehrling bestens kannte,n�amlich Thomas Merz. Das war doch dieser Thomas, der im Jahre 1985 mitmir beim gro�en, ehrw�urdigen Lehrmeister Prof. Dr. T�opfer gelernt hatte, mitDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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Abbildung 1: Die neue Zauberer-Bibel
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einer relativ neuen Zaubersprache namens PostScript Zeichen und Bilder aufPapier zu bannen, fuhr es mir in den Sinn. Welch g�unstige F�ugung des Schick-sals, dachte ich bei mir, denn es war damals eben jener Lehrmeister T�opfer, derjetzt gerade das TEX-V�olkchen zur Hilfe gegen Schlohhaar gerufen hatte. Solltedas ein Zeichen sein?Ungeduldig nahm ich das Zauberbuch zur Hand. Es war schwer, nach allenRegeln der Kunst mit einem festen Einband versehen und barg einen wahrenSchatz, eine CD, die versprach, alle Ingredienzen f�ur gelungenes Zaubern mitPostScript mitzubringen, so da� sogar die Unbedarftesten unter den Menschensich frohen Mutes daran begeben konnten, allerlei Zauberspr�uche und allerfein-ste Bilder auf Papier zu bannen. Ich begann zu bl�attern und dachte, ja, so sch�onund wohlgestaltet mu� eine neue Bibel aussehen.Wie der gro�e Meister in seinem TEX-Buch hat auch Thomas Merz alle nurdenkbaren Widrigkeiten, die den Unbedarften beim Zaubern zusto�en m�ogen,vorausgeahnt und neun Lektionen zum Lernen auch der kleinsten und winzig-sten PostScript-Zauberspr�uche zusammengetragen. Sogar der neue PostScript-Dialekt PDF, der f�ur weite Verbreitung von Zauberspr�uchen ohne Papier, son-dern mittels der neuartigen, durch Metalldr�ahte verbundenen Denkmaschinen,sorgen soll, wurde nicht vergessen. F�ur die echten Zauberer unter uns z�ahle ichdie Zauberspr�uche des Buches auf, auf da� sie gewappnet sind, wenn Laien,Gaukler und B�urger zu Recht Einla� in die Gilde der Zauberer begehren:� Grundlagen� Encapsulated PostScript� PostScript Level 2� Display PostScript� Vermischte Themen

� Zwischen Bildschirm und Drucker� Schriften in PostScript� Graustufen und Farbe� Adobe Acrobat und PDFDiese Zauberspr�uche m�ogen �ahnlich klingen, wie die vom gro�en Adobe, derjenseits des gro�en Ozeans seine Residenz h�alt. Doch wo Adobe in seinen Zau-berb�uchern preisgibt, was gezaubert werden kann, legt Thomas Merz o�en,wie gezaubert wird. Deshalb sollten alle, die PostScript-Zauberer werden wol-len, die Bibel und das rote Buch von Adobe kaufen. Den seltsamen papierfres-senden D�amon namens PostScript-Laserdrucker, der bislang zum Vollstreckender Zauberspr�uche gebraucht wurde, k�onnen sich Besitzer der Bibel getrostschenken, denn auf der Buch-CD ist neben vielen anderen n�utzlichen kleinenHelfern Ghostscript enthalten, ein PostScript-D�amon, der die Zauberspr�ucheschon in den Denkmaschinen anwendet und jegliche Papierfresser und Leucht-apparate mit fertigen PostScript-Zauberspr�uchen beschreibt. Ungew�ohnlich ist,da� nicht nur die Version der GNU-Zauberer, sondern sogar die des gro�enDie TEXnische Kom�odie 3/1996
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Aladdin enthalten ist, dessen Einverst�andnis daf�ur nur unter Aufbietung dergr�o�ten Zauberk�unste errungen werden konnte. Dieser Aladdin ist ein gesch�afti-ger Mann und feilt immer wieder neu an seinen Zauberspr�uchen. Damit erselbst nicht durcheinander kommt, hat er jedem seiner Zauberspr�uche eine ma-gische Nummer zugeteilt. Der Ghostscript-Zauber der Buch-CD hat die Num-mer 3.53 erhalten. Diejenigen unter Euch Magiern, die der englischen Sprachem�achtig sind, k�onnen allerdings die englische Ausgabe der Bibel beim m�achti-gen Springer erwerben. Der gro�e Thomas hat nach Erscheinen der deutschenBibel mit der m�uhevollen und langwierigen �Ubersetzung f�ur das arme Volk jen-seits des gro�en Ozeans begonnen, um auch ihnen die PostScript-Zaubereienzu erm�oglichen. Nach erfolgter Arbeit machte er sich daran, auch eine neue CDmit neuesten Zauberspr�uchen zu erstellen. Und siehe da, pl�otzlich hatte derGhostscript-Zauber die Nummer 4.01 und brachte gleich neue Zeichen mit, diedie magischen PostScript-Zaubereien auf Papier und Leuchtapparate bannen.Diese neuen Zeichen namens URW-Fonts sind viel wohlgestalteter als die bisherverwendeten und erfreuen sogar das geschulte Auge eines TEX-Zauberers.Wie der Titel der Bibel vermuten l�a�t, birgt die CD einen weiteren m�achtigenZauberspruch, den Acrobat Reader, der vom gro�en Adobe freiz�ugig unter dasVolk verteilt wird, auf da� es seinen Zauberspr�uchen im neuen PostScript-Dialekt PDF folgen kann. Weil der Acrobat Reader �ahnliche Zauber vollbringtwie GhostScript, und auch Adobe 
ei�ig und unerm�udlich an der Perfektionder Zauberspr�uche arbeitet, hat er einfach Aladdins Trick mit den magischenNummern �ubernommen. Daher tr�agt der Acrobat-Zauber die Nummer 2.1.Weiter sorgte der gro�e Thomas durch ungew�ohnliche Magie daf�ur, da� die un-terschiedlichsten Denkmaschinen die CD bereitwillig als Herrin ihrer Denkzellenakzeptieren, weil f�ur jede noch so seltsame Art, die Gedanken durch immensschnelles Murmeln von Einsen und Nullen zu ordnen, Anleitungen existieren.Die Gilden der PC-Akrobaten, der m�achtigen, unnahbaren UNIX-D�amonenund der starrk�op�gen Macintosh-Sklaven wird es freuen . . .Auf da� das Lernen der Zauberspr�uche nicht den Geist und das Auge strapazie-ren m�oge, hat Thomas Merz einen Meister der sch�onen K�unste beauftragt, erm�oge die Lehrlinge mit sch�on anzusehenden, gro�en und kleinen Bildern unter-halten. Dieser Meister, Alessio Leonardo aus dem fernen Berlin, lie� sich nichtlange bitten und schuf die Archetipetti, putzig und witzig anzusehende klei-ne M�annlein und Weiblein, Engelchen und Teufelchen, die im Buche allerhandSchabernack treiben. Wieder beschert Euch mein Zauberstab eine wundersameKostprobe in Abbildung 2.
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Abbildung 2: Die Archetipetti

Wie es der Brauch bei ordentlichen Zauberern ist, hat auch Thomas Merz einigeder Geheimnisse preisgegeben, die das Buch so wohlgestaltet erscheinen lassen.Diese Geheimnisse, das wissen nur Zauberer, stehen an einem geheimen Ortnamens Kolophon. Obwohl ich sicher war, da� Thomas Merz das Handwerks-zeug des gro�en Meisters, den genialen LATEX-Zauber, gesprochen im refman-Dialekt und geschrieben mit einer unbekannten Schrift, benutzt hatte, mu�teich mir Gewi�heit verscha�en. Zudem �ubertri�t die unbekannte Schrift diejeni-gen des gro�en Meisters in Ihrer Sch�onheit und Eleganz. Doch da, Verrat! Nichtder LATEX-Zauber bannte die PostScript-Geheimnisse auf Papier, sondern einschn�odes Werkzeug namens Framemaker. Oh, Thomas, wieviel Arbeit h�attestDu Dir sparen k�onnen, wenn Du auf den Pfaden des Meisters Knuth gewandeltw�arest.Die Bibel zog mich in ihren Bann. Ohne lange zu z�ogern, wanderten fast90 Goldtaler aus meiner B�orse in die freudig ausgestreckten H�ande von Pu-stet. Die folgenden Tage verbrachte ich mit intensivem Studium der Bibel, dieso klar und deutlich geschrieben ist, wie kaum ein anderes Zauberbuch, so da�ich �uber ihrem Studium beinahe das TEX-V�olkchen vergessen h�atte. Leider wares so, da� die gro�en und kleinen Zauberer bei all dem Tauschen von Zauber-spr�uchen, Feiern und Beratschlagen ganz vergessen hatten, sich um Schlohhaarzu k�ummern. Doch jetzt war es zu sp�at, die Gro�meisterin Luzia der Gilde derTEX-Zauberer rief das bunte V�olkchen zur Heimkehr auf, so da� Schlohhaarnoch immer sein Unwesen an der Universit�at Augsburg treibt . . .Wir m�ussen wohl daf�ur sorgen, da� PostScript und TEX ihre Zauberkr�aftevereinigen und alle Zauberkundigen erneut nach Augsburg rufen.Wie es sich f�ur einen kleinen TEX-Zauberer geh�ort, habe ich nach dem gro�enTre�en in Augsburg all meine K�unste angewendet und mit Hilfe der neuesten
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und geheimnisvollsten Werkzeuge (man munkelt von Telefon und eMail) einemagische Verbindung zu Thomas Merz hergestellt, um ihm die Vorz�uge vonTEX zu preisen. Thomas erinnerte sich noch an mich und war sogar von seinemObulus, den ihm Pustet entrichtet hatte, so angetan, da� er mir die zwei Bilder�uberlie�, auf da� ich Euch von seinen Taten berichte. Wie es gro�en Zaubererngeb�uhrt, zeigt auch Thomas Merz gerne seine Gro�z�ugigkeit. Die Zauberspr�uchezur Bedienung von Ghostscript, die den 40 Seiten langen zweiten Anhang derBibel ausmachen, d�urfen alle Zauberlehrlinge verwenden, die gelernt haben,den Internet-D�amon zu beherrschen. Gerade Zauberlehrlinge, die den seltsa-men Dialekt jenseits des gro�en Ozeans nur schwerlich verstehen, werden sich�uber die klaren, verst�andlichen Spr�uche freuen, die Ghostscript bis ins letzteDetail b�andigen. Wenn in einem dunklen Raum auf einer Denkmaschine einemBrowser der Zauberspruchhttp://www.muc.de/~tm/zuge
�ustert wird, erscheinen auf dem Leuchtapparat der Denkmaschine merk-w�urdige Anweisungen, deren Befolgung auch �uber tausende von Kilometernhinweg die Ghostscript-Zauberspr�uche in die Denkmaschine bef�ordert.Doch auch kleine und gro�e TEX-Zauberer sind gro�z�ugig. Ghostscript und an-dere Hilfszauber zu PostScript sind auf dem magischen FTP-Server von DAN-TE e.V. namens ftp.dante.de unter/pub/tex/support/ghostscriptzu �nden.Thomas Merz: Die PostScript- & Acrobat-BibelWas Sie schon immer �uber PostScript und Acrobat/PDF wissen wollten;Thomas Merz Verlag, M�unchen, 1996;ISBN 3-9804943-0-689,{DMBestellungen im Fachbuchhandel oder direkt beim Verlag (portofreierVersand):1Thomas Merz VerlagTal 4080331 M�unchen1Anmerkung der Redaktion: Der deutsche Titel ist inzwischen bei dpunkt.verlag, Heidelberg,der englische bei Springer Verlag, Heidelberg, im Programm.
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Spielplan
Termine

26.2.{28.2.1997 DANTE '97 und16. Mitgliederversammlung von DANTE e.V.Fachhochschule M�unchenKontakt: Thomas Hafner6.4.{11.4.1997 Hypertext '97 { 8th ACM Conference on HypertextSouthampton, UKKontakt: Wendy Hall1.5.{3.5.1997 BachoTEX'97"TEX from Inside\ { GUST Jahrestre�enBachotek, PolenKontakt: Jolanta Szelatynska11.5.{16.5.1997 SGML Europe '97"The next Decade { Pushing the Envelope\Barcelona, SpanienKontakt: Julie Morrison30.5.{31.5.1997 14. Forum Typogra�e { "Emotionen\HannoverKontakt: Andreas Maxbauer28.7.{1.8.1997 TUG'97 { "TEX Comes Home\18th annual meeting of the TEX User GroupLone Moutain Conference CenterSan Francisco, CA, USA
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StammtischeIn verschiedenen St�adten im Einzugsbereich von DANTE e.V. �nden regelm�a�ig Tref-fen von TEX-Anwendern statt, die f�ur Jeden o�en sind. Wer gerne auch einen solchenTermin anbieten m�ochte, um sich mit anderen TEXies auszutauschen, schickt einfachdie Adresse der Ansprechperson, die Adresse des Tre�punktes und den Zeitpunkt desTre�ens zur Ver�o�entlichung an die Redaktion.10587 BerlinRolf NiepraschkPhysikalisch-Technische BundesanstaltAbbestr. 2{12Tel.: 030/34 81 316niepraschk@ptb.deGastst�atte "B�arenschenke\Friedrichstr. 124Letzter Donnerstag im Monat, 19.00Uhr22527 HamburgVolker Huettenrauchvolker_huettenrauch@hh.maus.deThemi/Xenios, Osterstr. 46Letzter Mittwoch im Monat, 18.00Uhr28359 BremenMartin Schr�oderTel.: 0421/22 39 425ms@dream.hb.north.deUniversit�at Bremen, MZH 4. Stockgegen�uber den Fahrst�uhlenErster Donnerstag im Monat, 18.30Uhr42283 WuppertalAndreas SchrellErlenstr. 1Tel.: 0202/50 63 81Andreas_Schrell@w2.maus.deGasthaus "Yol\, Ernststr. 45Zweiter Donnerstag im Monat, 19.30Uhr47226 DuisburgFriedhelm SowaRheinstr. 14

"Gatz an der K�o\, K�onigstra�e 67Dritter Dienstag im Monat, 19.30Uhr50931 K�olnUwe M�unchSchmittgasse 9251143 K�olnTel.: 02203/8 71 11muench@ph-cip.uni-koeln.deZentrum f�ur Paralleles Rechnen,Weyertal 80Vierter Dienstag im Monat, 20.00Uhr65195 WiesbadenChristian KayssnerEls�asser Platz 9Tel.: 0611/48 11 7Andreas Klause, Els�asser Platz 3Erster Montag im Monat, 20.00Uhr69008 HeidelbergLuzia DietscheTel.: 06221/2 97 66dante@dante.deChina-Restaurant PalastLessingstr. 36Letzter Mittwoch im Monat, 20.00Uhr76128 KarlsruheKlaus BrauneTel.: 0721/6 08 40 31braune@rz.uni-karlsruhe.deUniversit�at Karlsruhe, Rechenzentrum3.OG Raum 316Zirkel 2Erster Donnerstag im Monat, 19.30Uhr
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DANTE'97 in M�unchenAnk�undigung und Call for PapersWie schon mehrfach angek�undigt, �ndet die Tagung DANTE'97! vom 26. bis 28. Februar 1997an der Fachhochschule M�unchenstatt. Die gemeinsamen Veranstalter sind der Fachbereich Elektrotechnik derFachhochschule M�unchen und DANTE, Deutschsprachige Anwendervereini-gung TEX e.V.Am Mittwoch sind Tutorien geplant, die Mitgliederversammlung von DAN-TE e.V. wird voraussichtlich Donnerstag vormittag statt�nden. DonnerstagNachmittag und Freitag sind f�ur Vortr�age, Diskussionen und Pr�asentationenvorgesehen.� Alle, die einen Vortrag oder ein Tutorium halten oder eine Diskussion lei-ten wollen, werden gebeten, dies mit dem Formular "Anmeldung zur TEX-Tagung DANTE'97 in M�unchen\! m�oglichst bis 15. Januar 1997anzumelden. Die Annahme von versp�ateten Anmeldungen ist nur unter Vor-behalt m�oglich; diese werden im vorl�au�gen Tagungsprogramm nicht ent-halten sein.� Die Anmeldungen f�ur die Teilnahme an der Tagung und die Bezahlung derTagungsgeb�uhr m�ussen! bis sp�atestens 15. Februar 1997erfolgen. Die Tagungsgeb�uhr wird 50,{DM f�ur Mitglieder und 100,{DM f�urNicht-Mitglieder betragen.� Mit Fragen, W�unschen, Anregungen und wohlbegr�undeter Kritik wendenSie sich bitte anThomas Hafner { J�urgen PlateDANTE'97Fachhochschule M�unchenDachauer Str. 98 b80335 M�unchen
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Tel: (089) 13 99 88 44Fax: (089) 13 99 88 45email: dante97@fitug.deoder an DANTE e.V. in Heidelberg.� Alle Firmen und Institutionen, die ihre Produkte pr�asentieren bzw. die Ta-gung �nanziell unterst�utzen wollen, werden gebeten, sich m�oglichst fr�uhzei-tig an dieselben Adressen zu wenden.Wir ho�en, da� m�oglichst viele TEX-Interessierte unsere Veranstaltung in M�un-chen besuchen werden, und freuen uns auf einen erfolgreichen Tagungsverlauf.
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Adressen
DANTE, Deutschsprachige Anwendervereinigung TEX e.V.Postfach 10 18 4069008 HeidelbergTel.: 0 62 21/2 97 66Fax: 0 62 21/16 79 06e-mail: dante@dante.deKonten: Postgiroamt KarlsruheBLZ 660 100 752134 00-757 f�ur Beitr�age2946 01-750 f�ur B�ucher und Disketten1990 66-752 f�ur TagungenPr�asidiumPr�asident: Joachim Lammarsch (president@dante.de)Vizepr�asident: Uwe Untermarzoner (vice-president@dante.de)Schatzmeister: Friedhelm Sowa (treasurer@dante.de)Schriftf�uhrerin: Luzia Dietsche (secretary@dante.de)Serverftp: ftp.dante.de [129.206.100.192]e-mail: ftpmail@dante.degopher: gopher.dante.deWWW: http://www.dante.de/Mailbox: 0 62 21/16 84 26 (nur f�ur Mitglieder)
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Autoren/OrganisatorenDiskussionsgruppe"Belichter\ [21]danterip@urz.uni-heidelberg.deBeirat [57]siehe Seite 82Luzia Dietsche [3, 6]siehe Seite 80Thomas Hafner [78]FH M�unchen, FB ElektrotechnikDachauerstr. 98 b80335 M�unchendante97@fitug.deWendy Hall [76]Dept. of Electr. and Comp. ScienceUniversity of SouthamptonSouthampton SO17 1BJ, UKht97-info@ecs.soton.ac.ukJ�org Knappen [69]siehe Seite 82Joachim Lammarsch [4]siehe Seite 80Andreas Maxbauer [76]Am Sportplatz 631832 SpringeTel: 05041/81 396Fax: 05041/81 504100306.2733@compuserve.com
Julie Morrison [76]Graphic Communications AssociationJulie Morrison100 Dainger�eld RoadAlexandria, VA 22314-2888, USAjmorrison@gca.orgGerd Neugebauer [36]Mainzer Str. 856321 Rhensgerd@informatik.uni-koblenz.deVolker RW Schaa [26]Riegerplatz 164289 DarmstadtAndreas Schlechte [31]Am Klepperberg 238678 Clausthal-ZellerfeldAndreas.Schlechte@tu-clausthal.deJolanta Szelatynska [76]GUST secretaryOgolnouczelniany Osrodek Oblicze-niowy UMKul. Chopina 12/1887-100 Torun, PLmjsz@man.torun.plGerhard Wilhelms [70]Ritter-von-Steiner-Str. 486161 AugsburgGerhard.Wilhelms@KSM.Uni-Augsburg.DE
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Technischer BeiratZuschriften an die Koordinatoren werden in der Regel nur beantwortet, wennein ausreichend frankierter und adressierter R�uckumschlag mitgeschickt wird.Die Koordinatoren sind nicht verp
ichtet, auf jede Frage einzugehen.AmigaMarkus ErlmeierPostfach 41584001 LandshutTel.: 0871/77939Fax: 0871/75381MAUS: Markus Erlmeier@LAamiga@dante.deAtariStefan LindnerKarolinenstr. 52b90763 F�urthatari@dante.deoderLutz BirkhahnDarfelder Str. 3848727 BillerbeckTel.: 02543/4666atari@dante.de"-TEX, NTS und German-StyleBernd RaichleStettener Str. 7373732 Esslingengerman@dante.deGraphikFriedhelm SowaHeinr.-Heine Universit�atRechenzentrumUniversit�atsstr. 140225 D�usseldorfTel.: 0211/3113913graphik@dante.de

MacintoshLothar Meyer-LerbsAm R�uten 10028357 BremenTel.: 0421/252624macintosh@dante.deMailbox von DANTE e.V.Harald SchoppmannK�onigs�acker 10a68723 Schwetzingenmailbox@dante.deMETAFONTJ�org KnappenBarbarossaring 4355118 Mainzmetafont@dante.deOS/2Thomas KochHauptstr. 36753639 K�onigswinteros2@dante.dePostScriptJ�urgen Gl�ocknerPh.-Schmitt-Str. 8 b69207 SandhausenTel.: 06224/3750postscript@dante.de
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PubliCTEXDr. Peter BreitenlohnerMax-Planck-Institut f�ur PhysikPostfach 40 12 1280805 M�unchenpc@dante.deServer-KoordinationDr. Rainer Sch�opfZentrum f�ur Datenverarbeitungder Universit�at MainzAnselm-Franz-von-Bentzel-Weg 1255099 Mainzserver@dante.deTreiberentwicklung und SGMLJoachim SchrodKranichweg 163322 R�odermark-Urberachtreiber@dante.de

UNIXDr. Klaus BrauneUniversit�at KarlsruheRechenzentrumZirkel 276128 KarlsruheTel.: 0721/608-4031unix@dante.deVerlag und BuchhandelChrista PreisendanzTr�ubnerstr. 3869121 HeidelbergTel.: 06221/400177Fax: 06221/472909verlage@dante.deVMSRalf G�artnerR�uschhausweg 1448161 M�unstervms@dante.de
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